und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Ren 
er Ebinger Be 2 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlo 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. 
Tel 


Nr. 178. 


, bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Wöchentlich 8 „Mitchell G 5 1 ) 
ittheilungen (je einmal wöch. 
Der Hausfreund“ (täglich). 
ephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


werktäglich und koet in Elbing 


Elbing, Sonntag 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 
Gratis⸗Beilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtels angenommen und foflen in der 


Expeditlon unſeres Blattes und in den bekannten 
o 110 Mt 
mit Botenlofn . . . 130 „ 
bei allen Poſtanſtalten 134 „ 


1 1 Inſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 8 f 


Poylitiſche Tagesüberficht, 
Inland. 


> Berlin, 31. Juli. 

— der „Wiener Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
55 Berlin geſchrieben: Für die eigentliche Behauptung, 
Ar Beſuch des n ee Geſchwaders in 
5 errege in Deutſchland und an anderen 
e eine tiefe Verſtimmung, ließe ſich nicht einmal 
5 Schein eines Beweiſes erbringen. Mit dem 
0 wo der beabſichtigte Beſuch in Kronſtadt 
ekannt wurde, konnte kein Zweifel über den pflicht⸗ 
ſchuldigen warmen Empfang obwalten: Nichtsdeſto⸗ 
— verdiene das Ereigniß die Aufmerkſamkeit der 
25 tiſchen Welt. Sollte die Begegnung zu einem 
f ündniß führen, fo wäre dies ein Ereigniß von be⸗ 
9 5 7 Tragweite; ein ſolches Bündniß würde aber 
Fr weiter konſtatiren, als daß Ruſſen und Franzoſen 
8 ſſe gemeinſame Intereſſen haben, zu deren Schutze 
ie ſich die Hände reichen. die Ruſſen beab⸗ 
ſchuhen eh ſpezifiſch franzöſiſche Intereſſen zu 

1, e Ein Bündni 
der beiden Mächte zur Vertheidigung ihrer l 


ſchaftliche i 
lige 11 Intereſſen habe für Europa nichts Bedenk⸗ 


und ane schen Blätter, 
reichs bilde eine 


ahrheit, i 5 
Sronzofen, da mit Sicherheit anzunehmen ſei, daß die 


ſein, keinen 
— Das 


nach einer Meldun 5 
0 g der „Dortmunder Ztg.“ ſehr 
e daß die Niederlegung ſeines Mandats 
In einem Leitartikel über die Ausdehnung der 
Anvafibitäts. und Hltersverfiderung, auf 
grundſätl Landwirthe bejaht die „Köln. Ztg.“ zwar 
B nn Bi dude nach Gwen hk u 
dr aber gegenwärt en Zeitpunkt 
Einrigefhrung für noch nicht 1 Die 1 
e des Geſetzes ſei noch ſo neu, daß un⸗ 
e zuetächſt praktiſche Erfahrungen geſammelt 
en müßten, ehe man auch nur einen Schritt 
„Die freiſinnige Preſſe iſt durchaus der 
5 cht. Es zeigt ſich nirgends Begeiſterung 
der pei Invaliditätsgeſetz, deſſen Wohlthaten von 
ſchr ken nlichen Befolgung einer Reihe läſtiger Vor⸗ 
das ch abhängig ſind. Für die Landwirthe würde 

dir he Gejep nur eine Plage ſein. 

ie faſt überall der Fall iſt, pflegen auch in 
5 die Stadtverordneten vor den offi⸗ 
wangloſen handlungen der Verſammlung zu einer 
amm eſprechung der vorliegenden Fragen zu⸗ 
in dem r Amer un ſie halten die Verſammlungen 
u anzumelden Golfe ab, ohne ſie vorher 
ung geſtellt, 5 le Polizei hat nun die Auf⸗ 
ſammenkunft Anzeige ‚müffe von jeder ſolchen Zu⸗ 
gierung At auf die a 795 werden, und die Re⸗ 
faſſung inſoweit beigetreten ne Beſchwerde dieſer Auf⸗ 
eſprechungen um öffentliche = es ſich bei den Vor⸗ 
enn auch Verſammlungen, üngelegenheiten handelt. 
gelegenheiten zur Berathung ſtandeelchen private An⸗ 
pflichtig ſeien, jo ſei doch die Uinmen nicht anmelde⸗ 
ammlungen zur Berathung öffen depflicht für Ver⸗ 
heiten unzweifelhaft: Da nach del cher Angelegen⸗ 
Stadtverordneten alle den 55 Auffaſſung der 
gewieſenen Angelegenheiten einen öffentliordneten u⸗ 
haben, je würde jede Vorbeſprechun ichen Charakter 
polizeiliche Anmeldung unzuläſſig fein ohne vorherige 
ſo viel bekannt, t 


— 


tverordnet 
deshalb Ni 
dtverordneten gegen die Enten 


er Regierung — die ſchon aus praktiſchen Gar 
ſich als unhaltbar erweiſen dürfte — Recurs enden 
5 An der Berliner Produktenbörſe dom 
ge tag gaben die Weizenpreiſe um ca. 1—24 Mark 
a Die Roggenpreiſe ſtiegen zur Erledigung der 
der verbindlichkeiten ganz bedeutend bis 77 Mk. Bei 

N übrigen Terminen waren die Schlußkurſe etwa 


b e am Donnerftag- 
Elſaß⸗Lothring Lerſchürfung des Paßzwanges in 
beſtritten . beſteht, 


* 
2 


7805 Di ee dem Pariſer 
D Meühlhauſen berichtet, eine 65jährige 
weſen fel, BR, die ſeit langer Zeit gewohnt ge⸗ 
n Mühlh einen oder zwei Monate bei ihren Kindern 
Paßviſum gen, duzubringen, habe nicht allein kein 
ekommen, ſonden man habe auch ihren 


„Namens der franzöſiſchen Armee und Marine. 


iſt bekanntlich offiziös] G 
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Paß, der noch für 14 Tage Giltigkeit hatte, innebe⸗ 
halten. — Außerdem enthält dasſelbe Blatt eine Dar⸗ 
ſtellung der Verhaftung des Malers Legrand, die 
den Angaben der „Amtl. Korr.“ in Straßburg wider⸗ 
ſpricht und insbeſondere behauptet, daß Herr Legrand, 
der keinen Paß vorweiſen konnte, vom Sonntag, den 
19., bis Montag, den 20. d. Mts., in Haft behalten 
wurde. Am Dienſtag Morgen wurde er zur Grenze 
geführt. 

— In den erſten drei Monaten des laufenden 
Etatsjahres April, Mai, Juni find zur Anſchreibung 
gelangt Zölle 85,839,127 M., d. i. 3,654,973 Mi. 
weniger als im Vorjahre; Zuckermaterialſteuer 
29,789,712 Mk. (— 4,395,940 Mk.); Verbrauchsabgabe 
von Zucker 12,861,031 Mk. (+ 770,860 Mk.); Poſt⸗ 
und Telegraphen - Verwaltung 55,469,398 Mark 
(+ 2,741,116 Mk.). Die zur Reichskaſſe gelangte 
Iſt⸗Einnahme beträgt im Ganzen 170,357,873 Mk., 
d. 1. 5,816,824 Mk. weniger, als in dem entſprechenden 
Abſchnitt des vorigen Etatjahres. 

— Der Werth der Einfuhr des Deutſchen Reiches 
betrug im Jahre 1890 4, 162,120,000 Mark gegen 
4, 015,072,000 Mark im Jahre 1889; die Ausfuhr 
dagegen 3, 328,148,000 Mk. gegen 3, 166,655,000 ME 
Die Einfuhr von Rohſtoffen hat um 148,5 Millionen 
Mark, die Einfuhr von Fabrikaten jedoch nur um 
1,4 Millionen Mark zugenommen. Die Ausfuhr von 
Rohſtoffen vermehrte ſich um 6¼1 Millionen Mark, 
diejenige von Fabrikaten um 100,4 Millionen Mark. 
Die Ausfuhr zeigt ein nicht unerfreuliches Bild; denn 


trotz des Sinkens der Preiſe war ſie im Jahre 1890 


nicht nur größer als im Jahre 1889, ſondern auch 
größer als in allen vorhergehenden Jahren. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Geſetze 
betreffend die Wegeordnung für die Provinz Sachſen, 
betreffend die Königlichen Gewerbegerichte in der 
Rheinprovinz, betreffend die Heranziehung der Fabriken ꝛc. 
mit Vorausleiſtungen für den Wegebau in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein mit Ausnahme des Kreiſes Herzog⸗ 
thum Lauenburg, betreffend Abänderung der SS 31, 
65 und 68 des Geſetzes zur Ausführung des Bundes⸗ 
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitzvom 8. März 1871 
und betreffend Eintragungen in die Höferolle und 
Landgüterrolle auf Erſuchen der General⸗Kommiſſion. 
Bei der Reichstagserſatzwahl in Kaſſel er⸗ 
hielt nach Mittheilung des amtlichen Wahlergebniſſes 
Endemann (Natlib.) 11,183 und Pfannkuch (Soz.) 
9702 Stimmen. 128 Stimmzettel waren ungiltig. 
Endemann iſt ſomit gewählt. 

* Bremen, 31. Juli. Gegenüber der Blätter⸗ 
meldung, der „Lloy)“ unterhandle augenblicklich mit 
der Reichsregierung, um unter Erhöhung der Reichs⸗ 
unterſtützung die achtundzwanzigtägige Expedition der 
oſtaſiatiſchen Dampfer in eine vierzehntägige umzu⸗ 
wandeln, wird hier erklärt, die Nachricht ſei inſofern 
ungenau, als die Unterhandlungen ſchon vor Monaten 
ftattgefunden haben und der „Lloyd“ ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnte, ohne die bislang von der Regierung 
abgelehnte Erhöhung alle zwei Wochen zu fahren. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 31. Juli. Dem 
„Femdenblatt“ zufolge verlieh der Kaiſer dem Land⸗ 
marſchall Fürſten Sanguszko und dem Obmanne des 
Polenklubs Jaworski die Würde eines Geheimen 
Raths. Graf Badeni, Statthalter in Galizien, erhielt 
das Großkreuz des Leopold⸗Ordens. 

Frankreich. Ein Pariſer Telgramm der „Köln. 
Ztg. konſtatirt, daß der Beſuch der franzöſiſchen 
Flotte in Portsmouth im Allgemeinen nur ganz 
wenig Anklang finde, es werde bereits kein Hehl 
daraus gemacht, daß die Einladung keineswegs erwünſcht 
käme. Ribot ſei Gegenſtand vielfacher Angriffe, weil 
er Lieinlicher diplomatiſcher Bedenken halber die Ein⸗ 
ladung nicht abgelehnt, deren Annahme die Bedeutung 
der ruſſiſchen Reiſe abſchwäche. 

Rußland. Petersburg, 31. Juli. Bei dem 
geſtern von den Artillerie-Offizieren gegebenen Diner 
toaſtete der franzöſiſche Admiral Gervais auf das 
ruſſiſche Kaiſerpaar und den Großfürſten Wladimir 
Michael. Gervais fuhr ſodann fort, er trinke auf die 
ruſſiſche Armee und wünſche, daß ſie ſich mit neuen 
Lorbeeren bedecke, wenn Gott ſie zur Vertheidigung 
des Vaterlandes ruft. Auf den Toaft des Admirals 
Brylkine auf die franzöſiſche Marine erwiderte N 

e 
letzten Worte wurden enthuſiaſtiſch begrüßt. Der ruſſiſche 
General Stadon umarmte Gervais. 

Kronftadt, 30. Juli. Der Herzog Alexander 
von Oldenburg und der Prinz Georg von Leuchten⸗ 
berg ſtatteten geſtern mit ihren Gemahlinnen dem 
franzöſiſchen Geſchwader einen Beſuch ab. Den Damen 
wurden zum Andenken Bänder in den Nationalfarben 
überreicht. — Heute beſuchte Admiral Gervais in 
Begleitung der Kommandanten und Offiziere der 
franzöſiſchen Schiffe die Befeſtigungswerke von Kron⸗ 
Kant und wohnte dem Schießen der Artillerie eines 
Off Forts bei. Nach dem Dejeuner machten die 

ſiziere des ruſſiſchen Generalſtabes dem franzöſiſchen 
eſchwader einen Beſuch. 
der N ina. Ueber die Unruhen in China ſind in 
ausführliche des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ vom 19. Jun 
10 5 8 iche Mittheilungen enthalten. Das Blatt 
5 rt t en Grund der Unzufriedenheit der chineſiſchen 

evolkerung einmal zurück auf die Aufhebung der 
Penſionen von monatlich mehr als 250,000 Mark, 
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koſtet 10 


2. Auguſt 1891. 


welche Jahre lang denjenigen Chineſen gezahlt worden 
iſt, welche in dem Taiping⸗Aufſtand im Dienſte 
der chineſiſchen Regierung geſtanden haben. Ferner 
iſt die Bevölkerung unzufrieden mit der Ein⸗ 
führung von Dampfſchiffen, welche Tauſende 
von Schiffern ihres Erwerbes beraubten. Auch 
die Einführung von Induſtrieartikeln aus dem Weſten 
hat die Beſchäftigung vieler Handwerker ſehr beein⸗ 
trächtigt. Trotz des Ediktes, welches der Kaiſer von 
China am 13. Juni gegen die Aufſtändiſchen erlaſſen 
hat, und tros des Befehls an die Provizialbeamten, 
die Aufſtände des Pöbels ohne Verzug zu unter⸗ 
drücken, iſt das Gefühl der Sicherheit noch nicht in die 
in den Vertragshäfen und im Innern des Landes 
lebenden Ausländer zurückgekehrt. Die in Shanghai 
anſäſſigen Fremden haben Anſtalten getroffen, 
um einem etwaigen Angriff ſeitens des Haufens 
erfolgreich die Stirn bieten zu können. 
Die deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Anſäſſigen haben Verſammlungen abgehalten, 
welche die Gründung von weiteren Freiwilligenkorps 
zur Folge hatten. Shanghai hat bereits ein Frei⸗ 
willigenkorps, das ſich aus Infanterie, Artillerie und 
Kavallerie zuſammenſetzt. Die Bildung eines deutſchen 
Freiwilligenkorps, welche in einer Verſammlung, die 
am 14. d. im Generalkonſulat hierſelbſt beſchloſſen 
wurde, iſt ſchnell vor ſich gegangen. Das Korps 
zählt etwa 70 Mann Infanterie, von denen mehr als 
die Hälfte bereits in der Armee oder in der Marine 
gedient haben. Täglich finden Uebungen im Exer⸗ 
zieren und Schießen ſtatt. Die Truppe iſt mit 
Martiny⸗Henry⸗Gewehren, welche der Stadtrath von 
Shanghal geliefert hat, bewaffnet, und wird von 
Reſerve⸗Offizieren der Armee kommandirt. Im Falle 
eines Angriffes auf die Anſiedelungen würde das 
Korps dem kommandirenden Major des Shanghai⸗ 
Freiwilligen⸗Korps (etwa 300 Mann ſtark) unterſtellt 


ſein. Auch hat ſich ein portugieſiſches Freiwilligenkorps 
det. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Mo, 31. Juli. Der Aufenthalt der „Hohen- 
zollern“ vor Mo iſt mit Rückſicht auf das prachtvolle 
Wetter um weitere 24 Stunden verlängert worden. 
Die Abreiſe nach Trondhjem findet demnach am 
31. Juli Nachmittags ſtatt. Der Kaiſer befand ſich 
im beſten Wohlſein den ganzen Tag an Deck und 
nahm mit den Herren des Gefolges die Mahlzeiten 
m Freien ein. Er wird in dieſen Tagen Dispoſi⸗ 
tionen über ſeine Rückreiſe treffen. 
* München, 31. Juli. Die hieſige Gemeinde⸗ 
vertretung genehmigte den Betrag von 25,000 Mark 
zum feſtlichen Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers. — 
Prinz Ferdinand -von Koburg beſuchte geſtern die 
Kunſtausſtellung. 
* London, 31. Juli. Der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt tritt Sonnabend ſeinen Urlaub an. 
* Moskau, 31. Juli. Der König von Serbien 
beſuchte geſtern die franzöſiſche Ausſtellung; der fran⸗ 
zöſiſche Generalkonſul und die Kommiſſare der Aus⸗ 
ſtellung empfingen denſelben. 
* Konſtantinopel, 31. Juli. Hier zirkuliren 
Gerüchte von einer Erkrankung des Sultans. Die 
„Agence de Conſtantinople“ erfährt aus glaubwürdiger 
Quelle, daß der Sultan bloß an einem leichten Ge⸗ 
ſchwür am Schenkel leide. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 31. Juli. Der „Reichsanz.“ veröffent⸗ 
licht eine Bekanntmachung betreffend die beabſichtigte 
Befeſtigung Helgolands. N 

* Dresden, 31. Juli. Nach einer Bekannt⸗ 
machung im „Dresdner Journal“ ernennt ſich der 
König von Sachſen in Wiederaufnahme ſeiner lang⸗ 
jährigen Stellung als Chef des vormaligen 1. Reiter⸗ 


-regiments, jetzigen 1. Huſarenregiments Nr. 18, zum 


Chef dieſes Regiments und beſtimmt, daß daſſelbe 
fortan 1. Königs⸗Huſarenregiment Nr. 18 benannt 
werden ſolle. Gleichzeitig ernennt der König anläß⸗ 
lich des heutigen Jubiläumstages des 2. Huſaren⸗ 
regiments Nr. 19 die Königin zum Chef deſſelben 
und beſtimmt, daß das Regiment fortan den Namen 
führen ſolle 2. Königin⸗Huſarenregiment Nr. 19. 

* Geeſtemünde, 31. Juli. Der kommandirende 
Admiral Frhr. v. d. Goltz iſt heute hier eingetroffen 
und wird morgen in Lehe die Matroſenabtheilung der 
Weſerforts inſpiziren. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi trifft am 
26. September in Osnabrück ein, um an der Feier 
des Regimentsjubiläums des oſtfrieſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 78 Theil zu nehmen. Er wird da⸗ 
ſelbſt auch das Eiſen- und Stahlwerk beſichtigen. 
.... ̃ ͤ . Chen RE Een 


X. Weſtpreußiſche 
Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung 
in Dt. Krone. 29-31. Juli. 


Am 30. Juli. Vormittags 9 Uhr, fand im Saale 
des „Deutſchen Hauſes“ die erſte e 
ſtatt. Der Vorfigende eröffnete dieſelbe, worauf Herr 
Geh. Sanitätsrath Dr. Wilde die Gäſte Namens der 
Stadtvertretung begrüßte. Die proviſoriſche Wahl der 
Vorverſammlung des geſtrigen Tages wurde von den 
Anweſenden angenommen, wonach zum 1. Vorſitzenden 
Mielke I.⸗Danzig, zum 2. Vorſitzenden Jaffs⸗ 
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von H. Baar in Fibing. 
ar Wiedemann in Elbing. 


43. Jahrg. 


Dt. Krone, zum 3. Vorſitzenden Kandulski⸗Brieſen 
I Lehrer des hieſigen Kollegiums und Komo⸗ 
inski-Danzig zu Schriftführern erwählt wurden. 
Der neu gewählte Vorſitzende Mielke I. bringt ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. 

Meyer⸗Bankau erhält hierauf das Wort zu feinem 
Vortrage: „Der Geſchichts-Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule.“ Im Laufe der fi) an den Vortrag knüpfen⸗ 
den General-Debatte nahm die Verſammlung folgende 
Reſolution an: „Die Verſammlung nimmt von dem 
Vortrage dankend Kenntniß, ſieht aber von der Be- 
rathung und Schlußfaſſung der Theſen ab.“ 

Die Abfaſſung eines telegraphiſchen Gegengrußes 
an die 25. allgemeine ſchleswig⸗holſteinſche Lehrer⸗ 
verſammlung in Elmshorn, deren Begrüßungstelegramm 
verleſen war, ſowie die Abfaſſung einer Ehrfurchts⸗ 
depeſche an Se. Excellenz den Kultusminiſter wurde 
angenommen. 

Hierauf hielt Vanſelow-Elbing einen Vortrag 
über „die allgemeine Volksſchule“. Ausgehend von 
den gegenwärtigen ſozialen Mißſtänden und Gefahren, 
konſtatirt der Redner, daß die gegenwärtige Organiſation 
unſerer Schulanſtalten einer befriedigenden Löſung 
der ſozialen Frage entgegenſteht, weil ſie auf Ab⸗ 
ſonderung der Stände beruht. In der allgemeinen 
Volksſchule ſei eine gemeinſchaftliche Bildungsſtätte 
für das ganze Volk einzurichten, ein Fundament der 
ganzen Volksbildung, auf welches ſich die Stockwerke 
höherer Bildungsanſtalten aufbauen ſollten. Dieſe 
allgemeine Volksſchule müſſe von allen Kindern ohne 
Unterſchied der Stände und Konfeſſionen mindeſtens 
bis zum 12. Jahre beſucht werden und mit allen 
ſonſtigen Schulanſtalten organiſch verbunden ſein. 
Die allgemeine Volksſchule müſſe auch volkswirthſchaft⸗ 
liche und geſetzeskundliche Belehrungen in ihren Lehr⸗ 
plan aufnehmen; durch Einführung des Arbeits⸗ 
unterrichtes würde eine gerechtere Würdigung der 
Arbett, dieſes bedeutſamſten Kulturfaktors, erzielt 
und damit gleichfalls zur Löſung der ſozialen Frage 
beigetragen werden. Der Vortrag wurde mit großem 
Beifall entgegengenommen. Die ſich anſchließende 
Generaldebatte brachte einen lebhaften Meinungs⸗ 
austauſch hervor. Lehrer Schreiber II. - Danzig 
betonte bei aller Anerkennung des Vortrages, den er 
als rhetoriſches Kunſtſtück, reich an Idealen, gelten 
ließ, die praktiſche Unausführbarkeit dieſer reforma⸗ 
toriſchen Idee, denn eine Bildungsgleichheit, die nach 
den Ausführungen des Redners mehr als Güter⸗ 
gleichheit den Klaſſenhaß verſchwinden machen könne, 
könne doch nicht auf der Baſis der Einheitsſchule er⸗ 
reicht werden. Derartige Verſuche der Schulreform 
würden den ſozialen Riß eher erweitern als ſchließen. 
Die Debatte ſchloß mit der Annahme eines Antrages 
Kuhne⸗Marienburg: „Die X. weſtpreußiſche Provinzlal⸗ 
Lehrerverſammlung hält die Forderung der Organi⸗ 
ſation einer allgemeinen Volksſchule inſoweit aufrecht, 
als darunter eine gleichmäßige Einrichtung des Unter⸗ 
richts in den erſten Schuljahren und ſomit eine ein⸗ 
heitliche Grundlage des geſammten Schulſyſtems ver⸗ 
ſtanden iſt.“ 

Der Sitzung folgte ein Feſteſſen und ein Spazier⸗ 
gang nach dem Buchwalde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 31. Juli. Geſtern Nachmittag 
kamen zuerſt die dem Geſchwader beigegebenen beiden 
Kieler Sperrdampfer „Franz“ und „Pauline“ und 
ſpäter beide Diviſionen des Panzergeſchwaders wieder 
vor Zoppot an und gingen dort vor Anker, wo nun 
Abends von 10 bis 11 Uhr ein kurzes Nachtmanöver 
ſtattfand, bei welchem ſowohl die ſchweren Schiffs⸗ 
geſchütze wie die Revolverkanonen ſich wiederholt ver⸗ 
nehmbar machten. — Heute erwartet man den Hin⸗ 
zutritt der um eine dritte Diviſion verſtärkten Torpedo⸗ 
boots⸗Flottille, und es ſollen dann etwa 14 Tage 
lang größere gemeinſame Manöver dieſer mächtigen 
Armada von 31 Kriegsfahrzeugen ausgeführt werden. 
— Herr Generalmajor Kuhlmann, Inſpekteur der 
2. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, traf geſtern Abend, bes 
gleitet von ſeinem Adjutanten, Premier⸗Lieutenant 
Sieger, hier ein und nahm im „Hotel du Nord“ 
Quartier. 

* Putzig, 30. Juli. Die Veteranen von 1813 
find in unjerem Kreiſe bis auf einen, in Odargau 
wohnhaft, ausgeſtorben. Demſelben wird alljährlich 
zum Geburtstage Friedrich Wilhelm III. eine Unter⸗ 
ſtützung gewährt. 

* Dirſchau, 31. Juli. Die diesjährige erſte 
(10wöchentliche) Uebung der Erſatz⸗Reſerve beginnt 
am 21. Auguſt d. J. und haben die im Kompagnie⸗ 
bezirk Dirſchau wohnenden Mannſchaften dieſelbe, wie 
folgt, abzuleiſten: Infanterie bei den Infanterie-⸗Regt⸗ 
mentern 21 und 61 in Thorn, Jäger beim Jäger⸗ 
Bataillon 2 in Kulm, Pioniere beim Pionier⸗Bataillon 2 
in Thorn, Fußartillerie beim Fußartillerie-Regiment 11 
im Barackenlager Hammerſtein. 

Dt. Krone, 30. Juli. Bei dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Bredow in Zippnow erſchien jüngſt ein elegant 
gekleideter Herr und ſtellte ſich ihm als alter Be⸗ 
kannter vor. Der Rittergutsbeſitzer konnte ſich nicht 
erinnern, daß Jemand ſeiner Bekannten den ihm ge⸗ 
nannten Namen trage. Der elegant gekleidete Herr 
kam dem Gedüchtniß des Rittergutsbeſitzers zu Hilfe, 
indem er ihm mittheilte, daß er vor vielen Jahren 
als Schäferjunge bei ihm gedient habe. Und wie 


hat er ſich emporgearbeitet? Er hatte feinen Schäfer⸗ 
kittel mit dem Soldatenrock vertauſcht, ſich als Sol⸗ 
dat gut geführt, war zum Feldwebel avancirt und 
hat alsdann eine einträgliche Stelle als Palaisbeam⸗ 
ter Sr. Majeſtät des Kaiſers erhalten. 

* Aus Oſtpreußen. Ueber die Ernte berichtet 
die „Königsberger Land⸗ und Forſtwirthſchaftliche 
Zeitung“: Die täglichen Niederſchläge ſind der Be⸗ 
endigung der Rübſenernte und der Förderung der 
Roggenernte ſehr hinderlich, und iſt der Eintritt 
beſſeren Erntewetters um ſo mehr zu wünſchen, als 
auch der nachtheilige Einfluß der naſſen Witterung 
auf Kartoffeln ſich recht bald bemerkbar machen dürfte, 
und die Bearbeitung der Brachen erſchwert und be⸗ 
nachtheiligt wird. 

* Königsberg, 31. Juli. Nach der „K. H. Z.“ 
beabſichtigt man im Kultusminiſterium, die bereits im 
vorigen Jahre durch den Staatshaushaltsetat neu 
gegründete dritte hiſtoriſche Profeſſur an der hieſigen 
Univerfität nunmehr definitiv zu beſetzen; die bezüg⸗ 
lichen Vorſchläge der philoſophiſchen Fakultät find 
bereits abgegangen. — Der „K. A. Z.“ wurde heute 
von einer in der Kaplanſtraße wohnhaften Dame ein 
Rieſenei überſandt, welches, von einer gewöhnlichen 
Bauernhenne gelegt, einen Umfang von 170 Millim. 
in der Breite und 195 Millim. in der Länge beſitzt. 

„Gollub, 30. Juli. Vor mehreren Jahren 
wanderte ein jüdiſcher ruſſiſcher Unterthan aus dem 
Zarenreiche aus und ſuchte in Preußen ſein Fort⸗ 
kommen. Seine Familie ließ er in Rußland zurück. 
Der Ausgewanderte verfiel in eine unheilbare Krank⸗ 
heit, er wollte bei ſeinen Angehörigen beerdigt werden 
und ſuchte ſein Heimathland wieder zu erreichen. 
Bis hierher kam er, hier verließen ihn aber die Kräfte 
und nun wurde von der jüdiſchen Gemeinde ein 
Schmuggler gewonnen, der ſich verpflichtete, den 
Todtkranken über die Drewenz zu ſchaffen. D 
gelang, auf den Schmuggler wurde gefeuert, die 
Soldaten waren inſtruirt, es traf kein Schuß; die 
Ruſſen wollten alsdann den Todtkranken an Preußen 
zurückgeben, die diesſeitigen Behörden verweigerten 
die Annahme deſſelben, Rußland mußte ihn behalten 
und ſo iſt ſein Wunſch in Erfüllung gegangen. Er 
iſt wenige Tage ſpäter geſtorben und ruht nun in 
heimathlicher Erde bei ſeinen ihm im Tode voran⸗ 
gegangenen Angehörigen. 

Pillau, 30. Juli. Die geſtern abgehaltene Ar⸗ 
tillerie⸗See⸗Schießübung der Neufahrwaſſerer Artillerie⸗ 
Abtheilung bot das früher beſchriebene Bild. Geſchoſſen 
wurde mit Shrapnels auf eine Entfernung von 4 bis 
5000 Metern. Die Geſchoſſe krepirten mit ſtaunens⸗ 
werther Pünktlichkeit über der Scheibe, die Geſchoß⸗ 
ſtücke trieben die Waſſerfläche zu Waſſerſäulen von 
mehreren Metern Höhe auf. Auf dem Feſtungs⸗Ge⸗ 
lände zwiſchen dem Plantagen⸗Reſtaurant und dem 
Herrenbade iſt eine Batterie von 6 Geſchützen aufge⸗ 
fahren, die in den nächſten Tagen ihre Kraft erproben 

ſoll. Gegen Schluß des Uebungsſchießens, in den 
erſten Tagen des Monats Auguſt, zu dem der In⸗ 
ſpekteur des Artillerie⸗Weſens anweſend ſein wird, 
findet unter Betheiligung des hieſigen Infanterie⸗ 
Bataillons ein großes Feſtungsmanöver ſtatt. (D. Z.) 
„ Juſterburg, 31. Juli. Für den Marſtall des 
Kaiſers werden heute Abend um 7 Uhr auf dem 
hieſigen Bahnhof zwölf Hengſte verladen werden. 

* Gnejen, 29. Juli. Die „Gneſ. Ztg.“ berichtet: 
Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Mieltſchin und Lopienno 
trug ſich vorgeſtern ein Eiſenbahnunfall zu. Zwei 
vor ein Fuhrwerk geſpannte Pferde wurden durch 
das Herannahen des Zuges plötzlich ſcheu. Der 
Lenker des Fuhrwerks ſeßzte alle ſeine Kräfte an, um 
die Pferde zum Stehen zu bringen, doch gelang ihm 
dies nicht, ſondern die ſcheuen Thiere rannten wie 
toll gerade dem Zuge entgegen und ſtießen mit dieſem 
zuſammen. Glücklicher Weiſe blieb der Lenker des 
Fuhrwerks und ein auf dem Wagen befindliches Kind 
unverletzt, ebenſo ein Pferd. Das zweite Pferd da⸗ 
gegen wurde von der Maſchine vollſtändig zermalmt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterherichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
August: Wolkig, veränderlich, oft fonui 
2. Auguſt: ig, veränderlich, oft ſonnig. 
warm, ſchwül, Strichregen, windig. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. 
3. Auguſt: Vielfach heiter, wolkig, windig, 
warm, EDER 
4. Auguſt: Wolkig, ſonnig, meiſt ſchön, win⸗ 
dig, warm, Strichregen mit Weber 


(Für vieſe Rubrik ger n und Notizen ſind uns 


nen) 
5 ae: Elbing, 1. Auguſt. 
Prinz Heinrich] hat geitern Rachmiltag das 
Marienburger Schloß beſucht und ſich dann nach 
Danzig begeben. Auf dem Bahnhofe Legethor hatte 
ſich gegen 6 Uhr Abends eine Menge Menſchen ver⸗ 


2 
wo 


Der Papagei der Primadonna. 


Nachdruq verboten, 

Unter den Sängerinnen, welche um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die muſikliebende Welt ent⸗ 
zückten, ragt beſonders eine hervor, welche nicht nur 
durch Kraft und Wohlklang des Organs, durch 
vollendete Kunſtfertigkeit, ſondern auch durch ſeltene 
dramatiſche Begabung überall Aufſehen erregte, und 
gefelert von Fürſten und Potentaten zu hohem Ruhm 
gelangte die Primadonna Vittoria Teſſt. Für fie 
ſchrieb Metaſtaſio ſeine „Zenobia“, „Didone“ und 
„Semiramis“. Vittoria Teſſi glänzte nicht blos als 
vorzügliche Sängerin, auch ihre äußere Erſcheinung 
war von imponirender Schönheit. Kein Wunder, daß 
dieſe, mit allen Reizen bevorzugte Künſtlerin in ihrem 
Heimathlande Italien abgöttiſch verehrt und mit Gold 
und Lorbeeren überſchüttet wurde. Der Ruf der 
Teſſi drang bald über die Grenzen Italiens hinaus. 
Sie erhielt einen glänzenden Antrag an die Madrider 
Bühne, um daſelbſt mit dem berühmteſten Sänger 
jener Zeit, dem Caſteaten Farinelli, oder wie er eigent⸗ 
lich hieß, Carlo Berſchi, vor dem kranken Könige Philipp V. 
zu debutiren. Vittoria Teſſi folgte dieſem An⸗ 
trage und ihr erſtes Auftreten in Madrid war von 
einem ſolchen Erfolge begleitet, daß ſie ſofort mit 
hohem Gehalte als königliche Kammerſängerin engagirt 
wurde. Farinelli war ſo entzückt von ſeiner Partnerin, 
daß er nach der erſten Vorſtellung, in welcher beide 
zuſammen wirkten, dem Könige geſtand, er wünſche in 
ſeinem ganzen Leben mit keiner anderen Sängerin 
mehr aufzutreten. Fortan blieben Farinelli und die 
Primadonna die Lieblinge des Königs und des ge⸗ 
ſammten Hofes und das Haus der Teſſi wurde der 
Sammelplatz der vornehmen und gebildeten Kreiſe 
Madrids. Aus jenen Zuſammenkünften im Hauſe der 
Primadonna iſt uns nun eine Anekdote bewahrt ge= 


ſammelt, welche jedoch ihre Abſicht, den Prinzen zu 
ſehen, nicht erreichten, da derſelbe nicht eintraf. Erſt 
um 9 Uhr 12 Minuten kam der Prinz in einem 
Salonwagen erſter Klaſſe an und fuhr nach dem 
Bahnhofe Hohethor weiter. Der Prinz beſtieg dann 
eine bereit gehaltene Equipage und begab ſich ſofort 
nach der kaiſerlichen Werft, vor welcher der Aviſo 
„Grille“ ſeit 3 Uhr vor Anker lag. Das Torpedo⸗ 
Geſchwader, deſſen Ankunft geſtern gleichfalls erwartet 
wurde, war bis 9 Uhr Abends noch nicht in Sicht. 

* [Oberpräſident v. Goßler.] Geſtern Abend 
um 6 Uhr traf der Herr Oberpräſident v. Goßler in 
Danzig ein und wurde auf dem Bahnhofe Danzig 
Legethor von dem Herrn Oberpräſidialrath v. Puſch 
empfangen. Beide Herren hegaben ſich nach dem 
Hotel du Nord, wo Herr v. Goßler einſtweilen Woh⸗ 
nung nimmt. 

* [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die 
geſtrige Sitzung war von 35 Stadtverordneten beſucht. 
Zunächſt gab der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Rechtsanwalt Horn, der Verſammlung von den 
Urlaubsgeſuchen der Herren Mitzlaff und Schulze 
Kenntniß, denen der nachgeſuchte Urlaub bis zum 20. 
bezw. 24. Auguſt gewährt wurde. Ferner iſt ein 
Bittſchreiben des Zimmergeſellen Friedrich Jakobi um 
Belaſſung einer ihm bisher aus dem Heil. Geiſthoſpital 
bewilligten Gabe eingegangen. — Auf der Tagesordnung 
ſteht zunächſt eine Vorlage betreffend die Heizungs⸗ 
anlage im neuen Rathhauſe und dem Gefängnißgebäude. 
Für das erſtere war Dampfniederdruck⸗ und für das 
letztere Heißwaſſerheizung vorgeſehen und die Koſten 
für dieſe Einrichtung auf 25,000 Mk. veranſchlagt 
worden. Es wurde dann zwiſchen 6 Firmen eine 
engere Konkurrenz ausgeſchrieben, welche Forderungen 
ergab, die zwiſchen 23,200 Mk. und 40,888 ME. 
ſchwankten. Nach verſchiedenen Verhandlungen mit 
einzelnen Firmen über Vervollſtändigung ihrer Pro⸗ 
jekte und Erkundigungen über ausgeführte Heizungs⸗ 
anlagen blieben für die Wahl übrig die Firmen 
Bacon⸗Berlin und Gebr. Körting⸗Hannover. Da auf 
Beſchluß der Rathhausbau⸗Kommiſſion das Souterrain 
von der Zentralheizung ausgeſchloſſen und daſelbſt 
Ofenheizung eingerichtet werden ſollte, fo ſtellten ſich 
die Forderungen dieſer Firmen nunmehr auf 26,484 
bezw. 27,715 Mk. Als Bedingung wurde bei der 
Ausſchreibung geſtellt, daß die Heizungsanlage bei 
einer Außentemperatur von — 20 Grad C. in den 
Geſchäftsräumen eine Temperatur von + 20 Grad C. 
und in den Korridoren eine ſolche von + 12 Grad C. 
ſollte erzielen können. Die Einrichtung der Heizungs⸗ 
anlage wird der Firma J. L. Bacon in Berlin über⸗ 
tragen unter 5jähriger Garantie für gute Ausführung 
und guten betriebsfähigen Zuſtand während dieſer 
Zeit. Nachdem Herr Brandinſpektor Burk⸗ 
hardt als Brandmeiſter nach Breslau gewählt 
worden iſt und am 29. Juli ſeine hieſige Stellung 
verlaſſen hat, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die 
Stelle eines Brandinſpektors öffentlich auszuſchreiben. 
Der frühere Brandinſpektor bezog 2100 Mk. Gehalt 
nebſt 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß und 150 Mk. 
Uniformgeld, ferner für Beaufſichtigung des Marſtalls 
aus dem etatsmäßigen Gehalt der nicht beſetzten 
Futtermeiſterſtelle eine monatliche Remuneration von 
30 Mk. Der Magiſtrat beantragt, um eine größere Zahl 
von tüchtigen Bewerbern zu erhalten, dieſe Remuneration 
dem Gehalt zuzuſchlagen und an Stelle der Wohnungs⸗ 
entſchädigung dem Brandinſpektor die Wohnung auf 

dem Stadthof als freie Dienſtwohnung anzuweiſen. 
Für dieſe Wohnung hat der biserige Inhaber der 
Stelle eine Miethe von 360 Mk. gezahlt. Das 
Anfangsgehalt würde dann 2400 Mk. nebſt freier 
Dienſtwohnung im penſionsberechtigten Werthe von 
300 Mk. betragen. An Alterszulagen würden nach 
5jöhriger Dienſtzeit 150, und nach 15jähriger je 225 
Mark gewährt werden, ſo daß das Endgehalt nach 
15 Jahren 3000 Mk. und freie Dienſtwohnung beträgt. 
Dazu kommt noch das Uniſormgeld mit 150 Mark. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ausſchreibung 
der Stelle unter dieſen Bedingungen einverſtanden. 
— Ferner gab die Verſammlung zwei Anträgen des 
Magiſtrats, betreffend die Erwerbung von Terrainſtreifen 
auf der Speicherinſel die Zuſtimmung. Zunächſt willigt 
Herr Kaufmann Oehlert in die Abtretung des weſt⸗ 
lichen Theiles des Grundſtücks, auf welchem der 
Einhornſpeicher ſteht, unter der Bedingung, daß die 
ibm von der Stadt zu zahlende Entſchädigungs⸗ 
ſumme im Verhältniß des abzutretenden Stücks zum 
ganzen Grundſtück, deſſen Selbſtkoſten 26,000 Mk. 
betragen, feſtgeſetzt wird. Hiernach ſtellt ſich der 
Kaufpreis auf 3800 Mk. Den Abbruch des weſt⸗ 
lichen Theils des Einhornſpeichers und die Schließung 
des Giebels will Herr Oehlert auf eigene Koſten 
ausführen. Ferner bietet ſich Gelegenheit, von dem 
Gilardoniſchen Grundſtück an der Ecke der Danziger⸗ 
und der Wallſtraße gegenüber der neuen Schule 
eine Fläche von 270 qm. zum ſtatutenmäßigen Preiſe von 
2,10 Mk. pro qm. zu erwerben unter der Bedingung, 
daß der Zaun auf dieſem Grundſtück auf Koſten der 
Stadt zurückgeſetzt wird. Die Verſammlung bewilligt 


blieben, welche einen Beweis dafür giebt, wie mächtig 
Aberglaube und Fanatismus zu jener Zeit noch in 
Spanien regierte. 5 

Die Primadonna hatte ſich während ihres Gaſt⸗ 
ſpiels in Neapel einen ſehr gelehrigen Papagei an⸗ 
geſchafft, den ſie mit der Zeit unendlich lieb gewann 
und auf deſſen Abrichtung ſie große Mühe verwandte. 
So lernte der Papagei eine Menge Redefloskeln in 
den verſchiedenen italienischen Dialekten; eine beſondere 
und ſehr beluſtigende Eigenthümlichkeit von ihm war 
jedoch, daß, wenn er ſeine Herrin lachen oder nur 
leiſe kichern hörte, er ſofort auch zu lachen anfing 
und zwar in einer ſo lauten und komiſchen Weiſe, 
daß Jeder, der es hörte, unwillkürlich gezwungen war, 
in das Lachen einzuſtimmen. 

Die Teſſi hatte den Papagei mit nach Madrid ge⸗ 
nommen. Sein Käfig ſtand dort in ihrem Beſuchs⸗ 
und Empfangszimmer. Eines Abends, wenige Mo⸗ 
nate nach ihrer Ankunft, war eine größere Geſellſchaft, 
meiſt Herren und Damen vom Hofe, bei der Teſſi 
verſammelt. Das Geſpräch drehte ſich um den 
Papagei und ſeine Künſte. 

„Spricht er denn auch wirklich?“ fragte ungläubig 
ein vornehmer Grande. N 

„Sie ſollen es gleich hören,“ erwiderte die Teſſi, 
indem ſie ſich erhob und vor den Käfig trat. 

Hier plauderte ſie eine Weile von ganz gewöhn⸗ 
lichen Dingen mit dem Vogel und dieſer folgte, an⸗ 
ſcheinend mit dem größten Verſtändniſſe, dem Ge⸗ 
ſpräche. f f 

Stummes Staunen malte ſich auf den Geſichtern 
der Geſellſchaft. Das hatte man offenbar nicht er⸗ 
wartet. 

„Aber,“ rief der Kapellmeiſter der Madrider 
Oper, welcher auch in der Geſellſchaft anweſend war, 
„man merkt, daß er gefiederte Gelehrte in Neapel 
ſtudirte.“ 


zur Straßenregulirung ſowohl die 3800 Mk. als auch 
die 554 Mk. aus dem Speicherbebauungsfonds. — 
Eine fernere Straßenverbeſſerung ſteht in der Herren⸗ 
ſtraße bevor, wo Herr Schloſſermeiſter Jeromin das 
den Verkehr ſehr beeinträchtigende Grundſtück Herren⸗ 
ſtraße Nr. 39 käuflich erwerben und den hier und auf 
dem von ihm angekauften Nachbargrundſtück Nr. 37—38 
aufzuführenden Neubau in die Fluchtlinie der anderen 
Häuſer zurückrücken will, wenn der Magiſtrat ihm 
eine Entſchädigung von 1800 Mk. zahlt. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt auch dieſe Summe. — Endlich ge⸗ 
nehmigt dieſelbe noch die unentgeltliche Abtretung 
von Grabenterrain auf dem Inn. Marienburgerdamm 
an Herrn Kaufmann Tochtermann, der den Graben 
kanaliſiren laſſen will. Wegen des Waſſers aus dem 
Graben hat Herr Tochtermann ſich mit den Adjazenten 
auseinandergeſetzt. — Herr Hoburg hat die auf ihn 
gefalleue Wahl als ſtellvertretendes Mitglied der 
Rathhausbau⸗Kommiſſion abgelehnt; an ſeiner Stelle 
wird Herr Beeslack gewählt. — Der Magiſtrat 
beantragt die Auflöſung der Schlachthausbau⸗Kommiſſion, 
welche mit den Vorarbeiten zum Schlachthausprojekt 
betraut war und ihre Aufgaben erledigt hat, und 
die Bildung einer neuen Schlachthausbau-Kommiſſion. 
Die Wahl wird jedoch noch vertagt, da die Abtheilung 
die Rathhausbau⸗Kommiffion vorſchlägt, die Ver⸗ 
ſammlung aber Bedenken gegen die Wahl derſelben 
trägt. — Es folgt die Vergebung einiger Lieferungen 
um Schlachthausbau. Zunächſt erhält auf die 

d⸗ und Maurerarbeiten Herr Maurermeiſter 
Hoburg den Zuſchlag für ſeine Forderung von 
35,714,64 Mk. Im Anſchlag waren vorgeſehen 
47,082 Mk. Nicht inbegriffen iſt in dieſer Summe 
das Verwaltungsgebäude, das aber nach den Ver⸗ 
tragsbedingungen nach denſelben Einheitsſätzen wie die 
übrigen Bauten auszuführen ift- Ziegel waren 2,000,000 
ausgeſchrieben worden. Hiervon wird die Lieferung 
von 600,000 Stück Herrn Bärecke⸗Spittelhof zum 
Preiſe von 26 Mk., und von 500,000 Stück Herrn 
Volkmann⸗Dambitzen und von 900,000 Stück der 
Firma D. Wieler hierſelbſt zum Preiſe von je 25 Mk. 
pro Tauſend übertragen. Die Lieferung von 1981 Kbm⸗ 
Mauerſand erhalten der Bauunternehmer Nitſch und 
der Fuhrhalter Grunwald für 2 Mk. pro Kubikmeter 
zu gleichen Theilen, desgleichen von 500 Kubikmeter 
Kies à 2,80 Mk. pro Kubikmeter die Unternehmer 
Weber und Preuß. Steinſchlag ſoll, da die Forderun⸗ 
gen hierfür zu hoch waren, freihändig beſchafft wer⸗ 
den. Auf 614 Kubikmeter gelöſchten Kalk erhält Herr 
Oehlert den Zuſchlag für ſeine Forderung von 9,80 
Mk. pro Kubikmeter. Der Anſchlagspreis war 15 
Mk. Die Lieferung von 2743 Tonnen Zement wird 
der Portland⸗Zement⸗Fabrik in Neuſtadt für 6,50 Mk. 
per Tonne übergeben. Im Anſchlag waren 9 Mk. 
angeſetzt. An dieſen Lieferungen wird eine Erſparniß 
von 34,818,36 ME. gegen den Voranſchlag erzielt. Für 
das Gefängnißgebäude auf dem Rathhausgrundſtück 
werden die Glaſerarbeiten an den Glaſermeiſter Lengen⸗ 
feld für 132,32 Mk., die Tiſchlerarbeiten an den 
Tiſchlermeiſter Kuſch für 631 Mk. und die Schloſſer⸗ 
arbeiten an den Schlofjermeifter Koſſak für 472 Mk. 
vergeben. Die Rechnung der Gasanſtalt pro 
1889-90 liegt zur Prüfung vor. Nach derſelhen bes 
trägt der Ueberſchuß 40, 477,70 Mk., wovon 24,000 
Mark zur Kämmereikaſſe und 16,477,70 Mk. zum Re⸗ 
ſervefonds der Gasanſtalt fließen, der bereits 12,000 
Mark beträgt. — Hierauf wird die Neuwahl eines 
rechnungsführenden Vorſtehers der Maasſtiftung an 
Stelle des Herrn Frentzel, eines Deputationsmitgliedes 
für das Heil. Geiſthoſpital für Herrn Tertz 
und eines Vorſtehers des weiblichen Waiſenſtifts 
an Stelle des Herrn H. Tießen angemeldet. — 


Zum Vorſteher des St. George⸗Hoſpitals wird Herr D 


Rentier König auf 6 Jahre wiedergewählt. — Von 
einem Dankſchreiben des Bauführers Friedrich Böttcher, 
der 13 Jahre das ſtädtiſche Victoria-Stipendiun bezogen 
hat, nimmt die Verſammlung Kenntniß. Desgleichen 
von einem Schreiben des Herrn Stadtrath Schemionek, 
betreffend die von demſelben und ſeiner Gattin zum 
Beſten der Kinderbewahranſtalten gemachte Schenkung 
von 3000 Mk., welche unter dem Namen Auguſt und 
Auguſte Schemlonek'ſche Stiftung vom Magiſtrat 
verwaltet werden fol. Die Verſammlung erſucht 
den Magiſtrat, dem Schemionek'ſchen Ehepaare ihren 
Dank für dieſe Schenkung auszudrücken und genehmigt 
die Annahme derſelben. — Die Rechnung des Convenk⸗ 
frauenſtifts pro 1890—91 wird geprüft und ſofort 
dechargirt.— Die Neuwahl eines Kurators der Sparkaſſe an 
Stelle des Herrn Silber wird angemeldet und Herr 
Kaewer in die Servisdeputation wiedergewählt. — 
Ferner nimmt die Verſammlung von einem Schreiben 
des Magiſtrats betreffend die Stiftung ehemaliger 
Schüler des Realgymnaſtums bei Gelegenheit 
der 50jährigen Jubelfeier der Anſtalt Kenntniß. Die⸗ 
ſelbe beträgt 4284,32 Mk. und ſoll nach einem noch 
zu entwerfenden Statut vom Magiſtrat verwaltet 
werden und hilfsbedürftigen ehemaligen Zöglingen 
der Anſtalt zu Gute kommen. Die Annahme dieſer 
Schenkung wird genehmigt. — Die Verſammlung ertheilt 


„Wieſo?“ fragte die Primadonna. 

„Nun, er ſpricht ja im reinſten neapolitaniſchen 
Dialekt.“ Der Kapellmeiſter war ein geborener Nea⸗ 
politaner. . 

„Bitte um Vergebung,“ wandte die Teſſi mit 
einem ironiſchen Lächeln ein, „er ſpricht auch tos⸗ 
kaniſch, wie der beſte Römer. 

„Ah — in der That?“ 1 

„Hören Sie nur.“ Die Primadonna klingelte und 
ließ ſich von ihrem Kammermädchen einige Stückchen 
Biscuits bringen, welche ſie dann dem Papagei reichte. 
Sie hatte den Vogel auf dieſe Weiſe dreſſirt. Hierauf 
begann ſie die Unterhaltung mit dem Vogel in tos⸗ 
kaniſcher Mundart und wieder antwortete der Vogel 
und zwar im fließenden Toskanlſch. 

Die Wirkung, welche dieſe Konverſation auf die 
Geſellſchaft ausübte, war verblüffend. Das Staunen 
machte einem allgemeinen Entſetzen Platz. Die Herren 
der Geſellſchaft ſteckten die Köpfe zuſammen und 
flüſterten ſich leiſe in die Ohren, die Damen warfen 
ſcheue, furchtſame Blicke auf den Papagei und Jene, 
welche dem Käfig am nächſten ſaßen, rückten ängſtlich 
davon weg. 

Der Primadonna ſchien das abergläubiſche Ent⸗ 
ſetzen, welches ſich der Geſellſchaft bemächtigt hatte, 
ſehr amüſant. Sie wollte noch ibren Haupttrumpf 
ausſpielen. Sie nahm wieder in der Geſellſchaft 
Platz und lenkte das Geſpräch auf irgend ein 
witziges Thema. Sobald nun ein guter Einfall, 
ein Witz fiel, gab ſie mit leiſem Kirchern dem 
Papagei das Signal, worauf dann dieſer in ſeiner 
lauten Weiſe zu lachen anfing. Dieſes Manöver 
wiederholte die Primadonna einige Male, ſo daß die 
Geſellſchaft nicht anders glauben konnte, als der 


ferner der Bewilligung einer Alterszulage an den 
Steuereinſammler Kuſſat, der Weiterverpachtung der 
Eisnutzung auf dem Stadtgraben an Herrn v. Roy, ſowle 
der Pachtung einer Jagd bei Grunauerwüſten für 
15 Mk. auf 6 Jahre die Zuſtimmung. Dieſe Jagd 
liegt mitten in den ſtädtiſchen Forſten und ihre Pach⸗ 
tung von Seiten der Stadt iſt aus dieſem Grunde 
wünſchenswerth. — Als Vertreter der Verſammlung 
bei einer demnächſt bevorſtehenden Verbrennung einge⸗ 
löſter Schuldverſchreibungen werden die Herren Hoburg 
und Käwer gewählt. — In Betreff der unverzinslichen 
Kriegsſchuld, von welcher ſich 382,760,25 Mk. 
im Beſitz des Staates befinden und welche noch 
418,000 Mk. beträgt, beantragt der Magiſtrat, die 
Staatsregierung zu bitten, von der Bezahlung obiger 
Summe Abſtand zu nehmen und den bisher gewährken 
Zuſchuß von 25,279 Mk. zur Tilgung der Kriegsſchuld 
bis zur Erledigung dieſes Geſuchs weiter zu zahlen. 
Die Verſammlung ſchließt ſich dieſen Petitionen an und 
beauftragt den Magiſtrat mit dem Entwurf und den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden mit der Unterzeichnung 
derſelben. Endlich genehmigt die Verſamm⸗ 
lung die Penſionirung des Herrn Kantor 
Evers von der 2. Knabenſchule vom 1. Oktober gegen 
eine Penſion von 2078 Mk., wovon der Staat 600 
Mark zahlt. Die Stadt verſuchte, einen Theil der 
Penſion auf die Heil. Drei- Königsgemeinde ab⸗ 
zuwälzen, aber dieſe verweigerte die Zahlung der 
Penſion und iſt auch rechtlich nicht dazu verpflichtet. 

* [ Gehaltserhöhung.“ Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat in geheimer Sitzung eine 
Gehaltserhöhung für die ſtändigen Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat beſchloſſen. 

* [Der hieſige Gewerbe⸗Verein] gedenkt am 
Sonntag, den 9. Auguſt, eine Vergnügungsfahrt mit 
Damen nach Danzig zu unternehmen, welche viel 
Intereſſantes verſpricht. Nach Beſichtigung des für 
den a felt e 8 neu aufgeſtellten Provin⸗ 
zial⸗Muſeums ſoll eine Dampferfahrt unternommen 
werden, welche, durch ein Mittageſſen in Heubude 
unterbrochen, die Theilnehmer nach der Plehnendorfer 
Schleuſe führt, wo die Ausſicht von der hohen Düne 
einen Ueberblick über den Durchbruch von Neufähr 
gewährt. Von da fährt der Dampfer durch den neuen 
Weichſelausfluß in die See und in großem Bogen 
nach dem Geſchwader, wo die Beſichtigung eines der 
großen Panzerſchiffe geſichert iſt. Von der Rhede 
kommend, landet die Geſellſchaft in Zoppot direkt am 
Steege, wo alle Dampfer anlegen können, und der 
Abendzug bringt ſie, nachdem ſie noch etwa 2 Stun⸗ 
den in dem ſchönen Badeort verweilt hat, um 10 Uhr 
heim, wenn nicht einzelne es vorziehen, auf eigene 
Hand einen ſpäteren Zug zu benutzen. Näheres im 
Inſeratentheil. 

* (Fahnenband⸗Verleihung.] Der Haller hat 
dem Trunzer Krieger⸗Verein bekanntlich ein Fahnen⸗ 
band verliehen, welches morgen durch den Landrath 
Herrn Etzdorf feierlichſt in einem neben dem Dorfe gelege⸗ 
nen Walde übergeben werden ſoll. Hierzu haben ſämmt⸗ 
liche Nachbarvereine und Waſſerwehren ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt. Nach der Uebergabe findet im Schaak'ſchen 
Saale ein Diner ſtatt, an welches ſich ein bal 
champetre in dem ca. 1 Klm. entfernt liegenden 
Trunzer Walde anſchließt, wozu ein eigener Tanzplatz 
hergerichtet iſt; jpäter wird der Tanz im Schaak'ſchen 
Saale fortgeſetzt. Hoffentlich wird ſchönes Wetter das 
Feſt begünſtigen. 

* [Berjonalien.] Der praktiſche Arzt Dr. Haſſe 
in Krojanke iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Trebnitz ernannt worden. Dem Erſten Seminarlehrer 
Skrzeczka aus Ragnit iſt vom 1. Auguſt d. Is. ab 
die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 
t. Eylau unter Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Dt. Eylau übertragen worden. Die durch Penſionirung 
des Förſters Haaſe erledigte Förſterſtelle zu Schön⸗ 
holz in der Oberförſterei Orünfelde iſt vom 1. Oktober 
1891 ab dem Förſter Schultz, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Junkerhof, definitiv übertragen. 

[Perſonalnachrichten bei der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.] Dem Bau⸗ 
rath Voßköhler in Schneidemühl iſt vom 1. Auguſt 
ab bis auf weiteres die ſtändige Vertretung des Direk⸗ 
tors des königlichen Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt 
übertragen. Der Regierungsrath Lottner in Schneide⸗ 
mühl iſt vom 1. Auguſt ab nach Köln verſetzt und 
mit den Funktionen eines Direktionsmitgliedes bei der 
königlichen Eiſenbahndirektiou rechtsrh. betraut. Der 
Gerichtsaſſeſſor Holzbecher in Berlin iſt vom 1. Auguſt 
ab nach Schneidemühl verſetzt; demſelben iſt die Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
beim königlichen Eiſenbahn-Betriebsamt daſelbſt über⸗ 
tragen. Ernannt ſind: Betriebsſekretär Eichholz in 
Poſen zum techniſchen Eiſenbahnſekretär, die Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Neumann in Schneidemühl, Leder und 
Michalski in Stolp, Feuerabend und Trapp in Allen⸗ 
ſtein, Hardell in Thorn, Dröſchel in Bromberg, 
Schneider und Vogel in Poſen, Wille in Inowrazlaw 
und Schmit in Berlin zu Betriebsſekretären, Bahn⸗ 
meiſter Säckel in Königsberg, techniſcher Bureau⸗ 


Als ſich die Teſſi allein ſah, lachte ſie unbändig 
über den, wie ſie glaubte, gelungenen Witz und 
fütterte ihren Papagei zum Lohn mit den feinſten 
Biscuits. Aber wie erſchrak die Sängerin, als am 
nächſten Morgen, wie ſie ſich eben zur Probe be⸗ 
geben wollte, die Thüre geöffnet wurde und zwei 
Diener der heiligen Hermandad, gefolgt von zwei 
Männern, die einen großen, mit ſchwarzem Tuche be⸗ 
deckten Korb trugen, in's Zimmer traten und der 
Primadonna einen Befehl des Großinquiſitors vor⸗ 
zeigten, Kraft deſſen „ſie den, der Zauberey und 
Hexerey verdächtigen Papagei der Sängerin Vittoria 
Teſſi dem Gerichte der heiligen Inquiſition auszuliefern 
hätten.“ Vergebens waren die beredten Proteſte der 
Primadonna, vergebens ihr Flehen und Bitten. Aufeinen 
Wink der Gerichtsdiener ergriffen die ſchwarzver⸗ 
mummten Korbträger den Papagei, ſetzten ihn mit 
geheimnißvoller Geberde in den Korb, deckten ihn mit 
dem ſchwarzen Tuche zu und langſam, wie eine 
Prozeſſion, entfernten ſich die Männer. 

Die Teſſi war außer ſich. Sofort eilte ſie zu 
Farinelli und theilte ihm den Vorfall mit. Der 
Sänger begab ſich noch in der gleichen Stunde zum 
König, um den Papagei vor der Inquiſition zu 
ſchützen. Farinelli mußte ſeine ganze Ueberredungs⸗ 
kunſt aufbleten, den abergläubiſchen König von dem 
natürlichen Hergange der Sache und von der Unſchuld 
des Papagei's zu überzeugen. Endlich gelang es ihm. 
Der König verſprach, ein gutes Wort für den Vogel 
einzulegen. 

Es dauerte aber noch acht Tage, bis die Primadonna 
wieder in den Beſitz ihres „amico“ gelangte. Den 
Käfig ließ ſie aber ſofort aus dem Empfangszimmer 
bringen, und ſo viele Jahre die Sängerin auch noch 


Papagei verſtünde jeden Witz. Schließlich ſaßen alle in Madrid weilte, die Künſte ihres Papagei's hat fie 


mit offenem Munde da und man beeilte 
möglich aufzubrechen. 


ſich ſobald als | Niemand mehr gezeigt. 
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Düätor Hadge in Thorn zu techniſchen Betriebsſekretären, 


e Zeichner⸗Diätare Pourir in Inſterburg und Tietze 
N Gneſen zu Zeichnern, die Kanzlei⸗Aſſiſtenten Babbel 
und Kühnel in Allenſtein, Martik in Poſen, Kamſtieß 
und Laaſer in Königsberg zu Kanzliſten, Statlons⸗ 
aſſiſtent Stamm in Trebuſtz M. und Stationsaufſeher 

lke in Gerdauen zu Stationsvorſtehern zweiter 
Klaſſe, die Stationsdiätare Fick in Kreuz, Grützmann 
in Tempelburg, Neumann in Falkenburg, Büttner in 
Stallupönen, Dalladas in Tapiau, Haſſenſtein in 
Königsberg, Steumann in Inſterburg, Singer in 
Eydtkuhnen, Bleck und Gilk in Allenſtein, Roſenfeld 
in Kl. Gnie, Stein in Kroſchen, Büttner in Schön⸗ 
ſee, Spalding in Biſchofswerder, Becker, Ewald, 
Friedrich und Griebe in Bromberg, Barth in 
Stralkowo, Bartſchat in Inowrazlaw, Herberg in 
Wreſchen, Klanz in Gneſen, Winkler in Montwy, 
Herrmann II. in Küſtrin⸗Vorſtadt, Klauß in Königs⸗ 
berg, Windelboth in Thorn, Strebe in Flatow, 
Jawer in Schlochau, Mauer in Bütow und Born in 
Osterode zu Stations⸗Aſſiſtenten. Die Bahnmeiſter⸗ 
diätare Schwarz in Goldap, Steydel, Haube und 
Narten in Bromberg und Breuſt in Kobelnitz 
zu Bahnmeiſtern, Materialien⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent 


Jankowski in Inowrazlaw zum Materialien⸗ 
verwalter 2. Klaſſe, Telegraphenaufſeheraſſiſtent 
Göbbels in Inowrazlaw zum elegraphen⸗ 


aufſeher. Verſetzt find: Zeichner Kranz von Graudenz 
nach Bromberg, die Bahnmeiſter Hanky von Tuchel 
nach Warlubien, Nowack von Mogilno nach Firchau 
und Wirth von Warxlubien nach Tuchel. Die Prüfung 
haben beſtanden: Die Stations⸗Aspiranten Klein in 
Königsberg, Klietſch in Gumbinnen, Dörſchner in 
Argenau und Diedrich in Dt. Krone zum Stations⸗ 
Afſſtenten, Bahnmeiſter⸗Aſpirant Siegmund in Königs⸗ 
berg zum Bahnmeiſter. Der techniſche Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Stademann in Poſen und Stations⸗Auſſeher 
Kuhn II. in Lautenburg ſind in den Ruheſtand 
getreten. 5 
[Beförderung] Dem Poſtkaſſirer Ronge in 
Danzig iſt eine Poſtinſpeklorſtelle für den Bezirk der 


kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektlon in Potsdam übertragen 
worden. 


und der nächſten ae Klaſſe ein Zwiſchenraum von 


innerhalb Monatsfriſt, am 
Ablauf des Etatsjahres 
Lotterien zum Abſchluß 


*Jagdkalender.“ Im Monat Auguſt dürfen 
nach dem Jagdſchongeſetz nur geſchoſſen i 
männliches Roth⸗ und Dammwild, Rehböcke, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne x Im Re⸗ 
glerungsbezirk Marienwerder vom 18. Auguſt ab: 
Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
7 und Wachteln. — In den Regierungsbezirken 

önigsberg und Gumbinnen iſt der Beginn der Jagd 
he Rebhühner auf den 24. Auguſt, auf Haſen auf 
m 14. reſp. 15. September anberaumt. Aus dem 
Tecrienwerderer Bezirk haben wir die betreffenden 
termine ſchon mitgetheilt. Für den Danziger Bezirk 
or fie noch nicht beftimmt. Der Bezirks⸗Ausſchuß 
m hen darüber erſt in feiner nächſten Sitzung Beſchluß 


a (Sitzbänke in der vierten Wagenklaſſe.)] 
= man hört, find die ſtaatlichen Eiſenbahnwerk⸗ 
555 ten bereits damit beſchäftigt, die beſſere Ausſtattung 
er Perſonenwagen vierter Klaſſe mit Sltzbänken in 
. Umfange zu bewirken, ſo daß demnächſt die 
a en Perſonenzüge, vorzugsweiſe diejenigen, welche 
Se Fahrten zu machen haben, Perſonenwagen 
wo Klaſſe mit ausreichenden Sitzbänken führen 
(Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift war 

1 0 Juni er. ein Beſtand von ar Se 
8 Hana, 10 weibl.), Zugang pro Juli cr. 45 
9 er 17 weibl.), Abgang 43 (25 männl., 18 
ſtorben ER denen 42 als geneſen entlaſſen und 1 ge⸗ 
5 = ſt. Es bleiben ultimo Juli er. im Beſtande 
ve (18 männl., 9 weibl.) 
Höhe che der Ernte.] Die Heuernte auf der 
beendet Ka auf den Ländereien von Trunz iſt als 
hat dag ſehrſehen und befriedigt allgemein. Leider 
. gut ſtehende Sommergetreide unter dem 


* 


ee | 
genehm im Ge ande wirkſam und an- 
welche die Gerau ſind Eigenſchaften, 
in ſich vereinigt: pana = Pomade 
Niemand, ſich diese vorſäume es daher 
welchem eine hoch intereftaliche Fabrikat, 
über Haarwuchs ba 2 ante Broſchüre 
Gutbier's Kosmetiſche Off iſt, . 
Bernburgerſtr. 6, gegen Eſſtein. Berlin 
- L3U Lafjen. 
Elbinger Standes. un 
8 * 1. Een 1891, 2 
eburten: Schloſſer Richg 
darf, T. — Arbeiter Joſef Bine 
„ Anſtreicher Hermann Broſe, S' 
Ot Eheſchließungen: Mecalldreher 
Elte Horſt⸗Elb. mit Wilh. Siedrung⸗ 
mit Arbeiter Leopold Freitag⸗Elb. 
Amalie Hamann⸗Elb. — Maurer⸗ 
gejelle Hermann Fietkau⸗Elb. mit Emma 
chmidt⸗Elb. — Fleiſcher Hermann 
ee mit Johanne Schnakenberg⸗ 


1) Geſch 
2) Geſch 


der 
Eing. 


Ley serbefälle; Arbeiter Aug. Martin 
Aebi, 60 J. — Schneidermeiſter 
gi 5 Lechel, S. 63. — Ortsarmer 
74 8 Borowski aus Horſterbuſch, 
4 M. J chnedder Franz Porſch, T. 
oe Franz Ehlert, T.3 M. 


— — 


Kern⸗ j 77 
it > Kirſchſaft, 
J. E. Preuss. 


letzten ſtarken Regen ſehr gelitten, da ein großer Theil 
deſſelben in's Lager gegangen iſt. Von Schönwalde 
bis Cadinen hin iſt man mit dem Hauen des Roggens 
beſchäftigt, in Trunz, Koenigshagen, Neukirch (Höhe) 
und Hütte hofft man Anfangs nächſter Woche damit 
zu beginnen. 

*Die Brennholzpreiſe] find in dieſem Jahre 
erheblich niedriger als im Vorjahre, ſo koſteten fichtene 
Kloben im Vorjahre 5,70 Mk., in dieſem Jahre nur 
4,45—5 Mk. pro Meter. 

* (Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt 
war reichlicher beſchickt als in der Vorwoche. Nur 
die Fiſchbrücke hatte außer ſelten ſtarken Aalen wenig 
andere Fiſche aufzuweiſen. Der Gemüſemarkt war 
ſtark beſchickt und lieferte bereits außer den bis⸗ 
herigen Gemüſen ſehr ſtarke Gurken und Schneide⸗ 
bohnen. Auch der Obſtmarkt bietet ſchon mehr Abwechſelung, 
jo fanden wir bereits ſchöne Birnen und Bierkirſchen. 
Stachel⸗ und Johannisbeeren, ſowie auch Blau⸗ 
beeren waren ſo reichlich, daß die Käufer kaum Platz 
fanden. Der Butter⸗ und Eiermarkt war ebenfalls 
ſtark beſchickt und wurde Butter mit 75—85 Pf. pro 
Pfund, Eier mit 70 Pf. pro Mandel bezahlt. Ebenſo 
zeigte der Kartoffelmarkt ſehr ſtarke Auffuhr und 
gingen die Preiſe herunter. Weiße Speisekartoffeln 
koſteten 2,50 Mk, roſa und rothe 2 Mk. pro Scheffel, 
gegen Mittag wurden die Preiſe noch billiger, da die 
Anfuhr zu groß war. Der Getreidemarkt zeigte gar 
kein Leben, ebenſo fehlte es an Stroh, dagegen iſt die 
Zufuhr von Heu recht groß. 

* (Konfisziet.] Bei der heutigen Reviſion wur⸗ 
den den Fleiſchern T. und K. auf dem Fleiſchmarkt 
je & Rind konfiszirt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Berlin, 31. Juli. Die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte den Prokuriſten des Bankiers 
Polke Namens Hamſcher Hanenſtein wegen Betruges 
zu zwei Jahren Gejängnik- — Zur Warnung mag 
folgender, von der „Volksztg.“ mitgetheilter Fall 
dienen. Der Privatier Th., zu Charlottenburg wohn⸗ 
haft, wartete am Abend des 17. Oktober v. J. am 
Askaniſchen Platz zu Berlin auf einen Pferde⸗Eiſen⸗ 
bahnwagen und trug ſeinen Regenſchirm in der jo 
oft gerügten Weiſe in wagerechter Haltung unter dem 
Arm. Bei einer plötzlichen Wendung, welche Herr 
Th. bei der Ankunft des erwarteten Wagens machte, 
ſtieß er unglücklicher Weiſe der gerade des Weges 
kommenden kurzſichtigen Klavierlehrerin Fräulein V. mit 
der Schirmſpitze ins linke Auge, deſſen Sehkraft dadurch auf 
Lebenszeit erheblich beeinträchtigt iſt. Weil der Ver⸗ 
anlaſſer des traurigen Falles, Herr Th., einen Eini⸗ 
gungsverſuch des Rechtsbeiſtandes des Frl. V. von 
ſich wies, ſo kam es zur gerichtlichen Klage. In 
dem Zivilprozeß vor dem Amts- und Landgericht II., 
bezw. dem Kammergericht, iſt nun der beklagte Th. 
rechtskräftig verurthellt worden, die ſehr beträchtlichen 
Kurkoſten von etwa 700 Mark zu zahlen und ferner 
als Buße für die durch ſein Verſchulden veranlaßte 
ſiebenmonatige Erwerbsunfähigkeit der Klägerin der 
Letzteren eine Geldbuße von 1500 Mark zu erſtatten. 

„Prag, 30. Juli. In der heute ſtattgehabten 
Appellverhandlung in der Klageſache des Ausſtellungs⸗ 
beſuchers Müller aus Berlin gegen den Rechtsprakti⸗ 
kanten Gzizef wegen Mißhandlung verwarf der Ge⸗ 
richtshof ſämmtliche eingelegte Berufungen und be⸗ 
ſtätigte das erſte richterliche Urtheil, durch welches 
Czizek zu 10 Tagen Arreſt verurtheilt wurde. Der 
Gerichtshof verwandelte jedoch die Arreſtſtrafe in eine 
Geldſtrafe von 50 Fl. und ſprach dem Kläger Müller 
10 Fl. Schmerzensgeld zu. 


Arbeiterbewegung. 

* Köln, 30. Juli. Die „Köln. Volksztg.“ meldet 
aus Saarlouis: Auf der Grube Heinitz wurde fünf 
Bergleuten wegen Aufreizung gelegentlich des jüngſten 
Streiks gekündigt. 

Paris, 30. Juli. Bei dem geſtrigen durch 
den Streik der Tramway⸗Bedienſteten hervorgerufenen 
Straßenkampf wurde ein Wagen in den Kanal ge⸗ 
ſtürzt. Ein Poliziſt hieb mit dem Säbel einem 
Streikenden die Hand ab. Mehrere Poliziſten wur⸗ 
den verwundet. Auch Frauen betheiligten ſich an 
den Straßenſzenen. Die Bevölkerung nimmt Partei 
für die Ausſtändigen. 

* Toulouſe, 31. Juli. Die Bedienſteten der 
Pferdebahn haben, nachdem der Streik durch gegen⸗ 
ſeitige Konzeſſionen beendet iſt, heute die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Breslau, 31. Juli. Der Kaiſer ſtiftete für 
den vom 7. bis 11. Auguſt hier ftattfindenden achten 
Radfahrer⸗Bundestag eine Porzellanvaſe als Ehrenpreis. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 


2 Ei Kapitel von der Theaterzenſur liegt in 
der „Frankfurter Zeitung“ 


Brod herumfa 


ein neuer Beitrag vor, 


Etabliſſement Markthalle. 3 


Sonntag, den 2. Auguſt: 
Tanzkränzchen. 


Generalverſammlung 
8 u ') Donnerstag, den 6. Auguſt er. 
zwei Mark frauco kommen sendung von Donner ſtaig, dei guſt er, 


Dur“ Den geehrten Bewohnern von 
ehersvorder⸗ und Niederkampen 
zur gefl. Nachricht, daß ich von 
jetzt ab wöchentlich zweimal, 
Dienſtag Nachm. u. Donners⸗ 
tag Vorm. meinen Wagen mit 


der trotz der ernſthaften Würdigung, die die Sache 
vom Rechtsſtandpunkt aus verdient, einer gewiſſen 
Komik nicht entbehrt. Die Polizeibehörde in Guben 
hat nämlich die Aufführung des „Neuen Herrn“ 
von Ernſt v. Wildenbruch verboten. Auf die 
beim Regierungspräſidenten in Frankfurt a. O. ein⸗ 
gelaufene Beſchwerde iſt eine Entſcheidung noch nicht 
erfolgt. Der „Neue Herr“ hat bekanntlich den gan 
beſonderen Beifall und die ungewöhnliche Theilnahme 
des Kaiſers gefunden. = 

* Jener Kongreß, welcher gegenwärtig in Paris 
tagt, um das Weſen der Tuberkuloſe zu ergründen, 
ſoll, wie der Pariſer „Figaro“ mittheilt, eine ungeahnte 
Bedeutung erlangt haben. Die Doktoren Labbs und 
Ondin haben nämlich am Mittwoch ſehr intereſſante 
Mittheilungen über die Heilung der Lungentuberkuloſe 
durch Zuführung von Ozon gemacht. In der Porijer 
Charité ſollen bereits überraſchend günſtige Verſuche 
mit dem neuen Verfahren angeſtellt worden fein. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 31. Juli. Die „Deutſche Bank“ 
macht den Morgenblättern ſelbſt Mittheilung von 
den bei ihr vorgekommenen Fälſchungen. Sie habe 
dieſelben geſtern entdeckt. Sie erklärt, ein Beamter, 
mit der Abſtempelung der Schlußſcheine betraut, ſpeku⸗ 
lirte gemeinſam mit einem ihm bekannten Börſenmakler. 
Die Engagements wurden von dem Börſenmakler 
im Auftrage der Deutſchen Bank abgeſchloſſen und 
auf deren Namen ausgeſtellt. Der an dem Bankbetruge 
betheiligte Börſenmakler Schweiger war früher Direktor 
der Berliner Handelsgeſellſchaft. Ueber die Angelegen⸗ 
heit wird des weiteren bekannt, daß der Makler 
Schwieger gemeinſam mit dem Beamten der Deutſchen 
Bank Frank Hauſſe⸗Engagements per Juli in Rubelnoten 
im Betrage von 5,270,000 Rubel eingegangen iſt. 
Frank hat die Eintragung der Schlußſcheine unter⸗ 
laſſen und die Bücher zum Zwecke der Ultimo⸗Skon⸗ 
tirung gefälſcht. Schwieger ſah die Entdeckung zum 
Ultimo voraus und hat geſtern dem Direktor Man⸗ 
kiewicz gegenüber ein Geſtändniß abgelegt; er wurde 
verhaftet, Frank iſt ſeit geſtern nicht aufgefunden. Es 
heißt, die Bank werde die Schlußſcheine bindend aner⸗ 
kennen. Noch nicht gewiß iſt es, ob außer den Juli⸗ 
Engagements nicht noch von den Schuldigen Engage⸗ 
ments auf ſpätere Termine eingegangen ſind. Es 
verlautet, die Bank habe bereits die von Schwieger 
und Frank abgeſchloſſenen Rubelnoten im ungefähren 
Betrage von zwölf Millionen Mark gegen baar abge⸗ 
nommen. Gerüchtweiſe verlautet, der Auſſichtsrath 
und die Direktion hätten beſchloſſen, für 1891 auf die 
Tantiöme zu verzichten. . 
*Das Wappen des Generalpoſtmeiſters, 
Unterſtaatsſekretär v. Stephan, iſt jetzt fertig ge⸗ 
ſtellt worden. Das Wappenſchild zerfällt in drei 
Theile und einen Mittelſchild: links im weißen Felde iſt 
die Erdkugel, rechts im ſchwarzen das gelbe Poſthorn, 
im rothen Mittelſchilde in natürlicher Farbe der Anker, 
das Sinnbild der Schifffahrt. Darüber auf goldenem 
Felde ſieht man aus Wolken, dem Sinnbilde der 
Entfernung, zwei Hände herausxreichen, die ſich ver⸗ 
ſchlingen. Die Helmzier iſt reich. Aus dem von der 
fünfzackigen Krone überragten Helme aber ragt ein 
Arm himmelwärts und die kräftig geballte Fauß um⸗ 
ſchließt zuckende Blitze, die Darſtellung der Elektrizität. 
Das Band unter dem Wappen enkhält das Motto: 
„Jeſt!“ Es wirkt durch ſeine künſtleriſche Verſinn⸗ 
bildlichung aller der zur male ee beſtimmten Thaten 
und Verdienſte des Generalpoſtmelſters ſehr vortheil⸗ 
haft. Seine dem Reich gewidmete Arbeit iſt durch 
die Farben dargethan, die verſchlungenen Hände er⸗ 
innern an die Gründung des Weltpoſtvereins. 
* Der zweite Ringkampf zwiſchen Abs und 
Cannon — das „Handicap,“ welchem die Reichs⸗ 
hauptſtadt mit fieberhafter Spanuung entgegenſah — 
wurde heute Abend von halb 10 bis 10 Uhr im 
Americain⸗Sommer⸗Theater auf dem Bock ausgefochten. 
Der Kampf blieb unentſchieden. Abs hielt ſich faſt 
bis zum Schluß in der Defenſive und vereitelte durch 
ſeine überlegene Kraft alle Angriffe Cannon's, welcher 
ſich hierbei als Ringkämpfer erſten Ranges erwies. 
Viele Tauſende füllten das umfangreiche Theater und 
den Garten, ebenſo viele Tauſende harrten auf die 
Kunde von dem Ausgange des Wettkampfs. Auf⸗ 
regung überall! Das Publilum ſchten über das 
unentſchiedene Reſultat unzufrieden; man hätte für 
ſein Leben gern einen zweiten Sieg des „National⸗ 
eiligen“ geſehen. 
5 „Wiesbaden, 31. Juli. Die dem Hauſe Er⸗ 
langer gehörende Schiefergrube Abendſtern bei 
Weilmünſter, in welcher 70 Arbeiter beſchäftigt wurden, 
iſt in der vergangenen Nacht vollſtändig zuſammen⸗ 
gebrochen. Der Maſchinenſchacht und ſämmtliche 
Nebenſtrecken ſind verſchüttet, i 
wurden entlaſſen. Wäre der Einſturz bei Tage 
erfolgt, jo wären alle 70 Arbeiter verloren geweſen. 


* Budapeſt, 31. Juli. Aus Aleſut wird ge⸗ 
meldet, daß 1 1 5 die Söhne des Erzherzogs 
Joſeph badeten, der Blitz in das Badehaus einſchlug. 


Kahlkopf: 


hren laſſe. 
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ſämmtliche Arbeiter 


S Wirkung unübertrofien, 


Der Erzherzog Joſeph Auguſt wurde zu Boden ge* 
worfen, der Erzherzog Ladislaus an die Wand ge⸗ 
ſchleudert. Die Beſchädigungen, welche die Erzherzöge 
erlitten, waren glücklicherweiſe nur unbedeutend. 

* Wien, 31. Juli. Andauernde Regengüſſe haben 
ein bedenkliches Steigen der Alpenflüſſe verurſacht. 
Die Salzach, Mur und Drau ſind bedeutend an⸗ 
geſchwollen; Paſſau meldet bereits Hochwaſſer. 

* Adrianopel, 30. Juli. Ein verdächtiges 
Individuum, angeblich Zahnarzt, in welchem Bahn⸗ 
arbeiter, die bei Tſcherkeßköi zugegen waren, Athanas 
erkennen wollten, wurde verhaftet: Derſelbe wird mit 
dem Zugführer Freudiger konfrontirt werden. Auch 
im Badeorte Jalowa wurde ein Bandit feſtgenommen, 
von welchem man vermuthete, er wolle das Terrain 
recognosciren, um vornehme Badegäſte zu entführen. 


Telegramme. 

Bochum, 1. Auguſt. Der dem Redakteur 
Fusangel gewährte Strafaufſchub iſt ihm ent⸗ 

ogen worden. Derſelbe erhielt die Auf⸗ 
1 feine vierwöchentliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe morgen anzutreten. 

Bad Gaſtein, 31. Juli. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt heute nach Lend abgereiſt und begiebt 
ſich von dort Abends nach Feldafing. — Der Herzog 
von Leuchtenberg iſt hier eingetroffen. 

Vichy, 31. Juli. Dom Pedro hütet ſeit einigen 

Tagen das Bett. Sein Unwohlſein wird dem Wechſel 
der Witterung zugeſchrieben. 
„London, 1. Aug. Die „Daily News“ 
läßt ſich aus Odeſſa berichten, die Geſuche 
um Naturaliſation von Ausländern wurden 
ſyſtematiſch abgelehnt. Infolgedeſſen ſeien 
auf Grund eines neuerlichen Befehls der 
Gouverneure von Kiew, Podolien und Wol⸗ 
hynien zahlreiche in den ſüdweſtlichen Pro⸗ 
—. — anſäſſige Oeſterreicher, öſterreichiſche 
Polen und Deutſche gezwungen, Rußland zu 
verlaſſen. 

Neapel, 31. Juli. Ein neuer Lavaſtrom iſt auf⸗ 
getreten und ergießt ſich bis zum Adrio del cavallo. 
WEIT RE FIT Ta TE EEE BEREELLTT. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Auguſt, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 31.7. 1.8. 
33 pCt. Dfi 7 Pfandbriefe 95,40 95 25 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 95,50 | 95,40 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 96,20 95,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,40 | 90,— 
Beste Banknoten 8 214,70 216,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 172,40 
Deutſche ReichsanleigFhe 106.— 106,10 
4 pCt. 17 0 Conſols . 105,60 | 105,75 
4p Ct. Rumänien . . . 2.0.20.) Bh—| 84,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,20 | 110,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours Dan ar Jf, 8 
Weizen Auguſt 245,50 220,50 
Sept.⸗Okt. 213,— | 216,— 
Roggen höher. 
Auguſt 228.— 214,25 
Sept.⸗Okt. 204,.— 206,50 
Petroleum loco 23.— 23,— 
Rüböl Sept.⸗Okt. 62,.— 62,.— 
April. Mai. 61.60 62,60 
Spiritus 70er Auguft:Sept. . 50,10 50,90 


Königsberg, 1. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contlingentirt 


: 70,— A Brief: 
Loco nicht contingentirt 5 


50,— " „ 
Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 


Am 31. Juli. Segelſchiff „De drie Gezüſters“, Kpt. 
G. Lukje, mit Coaks von Emden. 

Am 1. Auguſt. Segelſchiff „Fut“, Kpt. J. Abertſen, 
mit Kalkſteinen von Limhamn (Schweden). 


— — —— ꝙQ— — — — 
Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch ſofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(J. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
verhindern das Außerathemkommen, und be⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 
Zum goldenen Adler, in den Apotheken von 
EF. Eichert, Hänsler und Leistikow, in der 
Polniſchen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirſchau. 


Dankſagung. 
Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren. 
Nachdem ich nun die Adreſſe des 
prakt. homöopathiſchen Arztes 
errn Dr. med. Volbeding in 
üſſeldorf erfahren, wandte ich mich 


O, diese glück- 
0 lichen a mit ihrem herrlichen 
1 che 


im Saale der Bürger-Reſſource. 


„Elbinger Handwerkerbank“, 
Genoſſenſchaft mit unb. Haftpflicht. 


Große Krebſe. 
Krebsſuppe. 


finden bei uns Beſchäftigung. 


5 Unter Zuſicherung ſtreng reeller Be- 
dienung bitte ich um freundliche Ab— 
nahme meiner Backwaaren. 


A. Schallong, vorm. J. Dyck, 


Zeyer. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das f 


‚geolörle eiven- eu. 


eau. Sele. | 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 5 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken, i 
Eduard Bendt, Braunschweig, W 


Kern⸗Kirſch⸗ und 
Himbeerſaft, 


friſche Preſſung, empfiehlt - 
R. Kowalewski 
im „Lachs“. 


Tagesordnung: 
äftsbericht für das 2. Quartal. 
äftliche Mittheilungen. 

Der Aufſichtsrath 


L. Monath, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


erh. Reimer, 


Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


h sich in meiner Praxis glünzend bo- 
R s Vorziiglichste zur Förderung und Er- 
Jangung eines Schönen Haar- und Bartwuchaes ist, Achten 
gie aber bei den hiufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Lame „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur für 
dies Fabrikat garantiren kann. 


ahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier' Germania- 
Fomade wirklich echt kaufen 


Arzt: Direct durch H, Gutbior’s Kosmetische OMiein, 
®orlin, Bernburgerstr. 6, N 


oder in Elbing bei Herrn 
Bernh. Janzen: 
Habe mich hierſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen und wohne Junkerſtr. 
Nr. 38. 


Dr. M. Crüger, 


prakt Arzt. 
ee 10 un 
Vormittags bis 2 Uhr, 
Nachmittags 3 bis 4 Uhr. 
welche ihre Niederkunft 
Damen, und freundliche Auf⸗ 
nahme bei Frau Lu- 
dewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


erwarten, finden Rath 


A 


an ihn und hatte auch jofort nach Ge- 
brauch ſeiner Arznei die Freude, eine 


Beſſerung wahrzunehmen und war ich 


nach 2 Monaten Einnehmen's ganz von 
dieſem Uebel befreit. 

Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 

Düſſeldorf-Bilk, Friedensſtr. 61. 

gez. Frau Stöcking. 


Einen eleganten, faſt neuen 


Selbffahrer 


verkauft im Auftrage 


G. Leistlkow, Neuhof, 
. Neukirch, Kr. Elbing Wyr. 


Stellenfuchende jeden 
erufs placirt ſchnel[l Reuters 


1 


Bureau in Dresden, Oſtra⸗Allee 
r. . 5 


35 


12 Uhr; Nichtmitglieder zahlen an der 


ern Gimbeerfaft, ® * 
E Kern Kirhhfaft, DE 


BANN glich friſch gepreß se 
empfiehlt "fe Bernh. Janzen. Janzen. 


- Liederhain! 


Sonntag, den 2. August c.: 


| 
Vocal- und 


einen weſentlich höheren Sandzuſatz a 


instrumental Concert 


Die paſſiven Mitglieder erhalten 
Billets bei Herrn Kaufmann G. Ehr- 
lich, Speicherinſel, bis Sonntag Mitt. 


Gebrannten B 


Kaſſe 30 Pf. Eintrittsgeld. — Anfang 
wie auch kleinerer Poſten zu billigſte 


Adolp 
Stettiner 


{ 
4 


Die Anfertigung von Herren-Garderol 


Simon 


eee 


das vom Glück ſo oft begünſtigte 
Bank⸗ und Lotterie⸗ Gef ſchäf ft von 


4 Uhr, Geſang 5 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. 

EF 

‚Gewerhe-Verein; 

Sonutag, den 9. Auguſt: 5 

Vergnügungsfahrt > 

mit Damen > 

per Eiſenbahn nach Danzig, Be⸗ 

fenen des Provinzialmufeums, > 

Dampferfahrt nach Dun Pleh⸗ 5 

nendorf, über See zur Rhede, Be⸗ 

ſuch eines Panzerſchiffes, dann 4 
4 nach Zoppot. 

Billets für Eiſenbahn⸗ (III. 4 
(Kl.) und Dampferfahrt zuſammen 5 
4 für 5 Mark jind bis Donners⸗ ) | 

tag, den 5. Auguſt, Abends, 5 
4 bei Herrn C. Meissner, Alter 

Markt 44, zu entnehmen. > 

Die Zahl der Theilnehmer 5 
4 muß an dieſem Termine feſtſtehen. 4 
4 Der Vorſtand. 
8 

Bekauntmachung. 

Behufs Beſchlußfaſſung über Ab⸗ 
tretung eines dem Gmeindezut der 
Neuſtadt gehörigen Weges an die 
Stadtgemeinde Elbing haben wir einen 
Termin auf 
Montag, den 17. Anguf, 

Vormittags 11 Ahr, 

im Stadtverordneten⸗ ⸗Sitzungsſaale an⸗ 

beraumt, zu welchem wir die ſtimm⸗ 
berechtigten Mitglieder der Corporation 

des Gemeindeguts der Neuſtadt mit dem 

Bemerken einladen, daß die Ausbleiben 

den als dem Majoritäts⸗ Beſchluſſe der 
Erſchienenen beiſtimmend werden erach⸗ 
tet werden.“ 

Elbing, den 28. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. b mportirte 
Bekanntmachung. 

Die Verpachtung der Reſtauration 
in dem Vergnügungsorte Vogelſaug 
ſoll vom 1. April künft. Jahres ab 
anderweitig erfolgen. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind 
in MR EN 1 III. einzuſehen reſp. 
gegen. Copialien brieflich 

8 Schriftliche Gebote ke 3 1 25 Se ee e 
önigsberg r., Kneiph. Langgaſſe 

bis zum 1. Septbr. d. . Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. ge⸗ 
Mittags 12 Uhr, werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs- 


entgegen genommen. mittel. — Unterſuchung f. Brauereien, 
1 Em 5 den 31. Juli 1891. Brennereien, Meiereien, Landwirthſchaft. | 


Der Ma giſtr at. Lab. f. Hygieine. — Herſtellung chem. u. 


pharm. Präparate. — Unterrichtscurſe in 
Sn der flädtiſchen Gasauftalt chem. u. mikrosk. Arbeiten. 
ſollen 


8575 kg altes Gußeiſen und 

2330 kg altes Schmiedeeisen Frau Albrecht und 1 Kind, Elb., Kronprinz. 
zur fofortigen Abnahme an den Meiſt⸗ F 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Die Beſichtigung kann täglich wäh⸗ 
rend der Geſcheßtsſtunden in der Gas⸗ 
anftalt erfolgen und find Gebote jchrift- 
lich bis zum 


Donnerſtag, den 6. Angufl, 
Voorm. 11 Ahr, 


daſelbſt einzureichen, zu welcher Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Ge⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter ſtattfinden wird. 

Elbing, den 29. Juli 1891. 


Das Curatorium. 
Lehmann. 


rau Marie Döring, Reg.⸗ ⸗Sekretär⸗Wittwe, 
Elbing, Wehn⸗Llep. 
ane 8 5 Amtsrichter, Elbing, Wehn⸗ 


rate Marie Döring, Elb., Wehn-Liev- 
G. Dörkſen, Händler, Danzig, F. Berdau⸗ 

8. Manthey, Ger.⸗Sekr., Stuhm, Liep 32. 

Frau E. Meißner, Buchhändler, Elbing, 

8 9 sten: Ser 
räulein eißner, ? 
Neubauer. Lehrerin, Leipzig 

= munen e 1 5 55 Moderſitzki. 
rau Jenſen, entiere ur 
Elbing, Moderſitzki. 5 

Frau Rohde und Familie, Rentiere, Elbing, 
Moderſitzli. 

Fräulein Marie Weiß, Rentiere, Liebſtadt, 
V. Gronwald. 

Regenspurger, Fabr.⸗Dir., Elb., Wallfiſch⸗ 

Ad. Reeſe und Sohn, Kaufmann, Berlin, 
Wallfiſch. 

Thimm, Kaufmann, Erfurt, Wallfiſch. 

Herrt, Beamter, Königsberg, Wallfiſch. 

Fr. Homann, Standesbeamter, Elbing, und 
Sohn M. 1 
don, Wwe. Wilk 

8 Geſchwiſter Ulbricht, Lehrerinnen, Rieſen⸗ 
burg, Wrangel: 

Es Reiche, Schülerin, Elb., Wrangel- 
F. Ferner, Schüler, Inowratzlaw, Wrangel- 

Sparich, Poſtdirektor, Königsberg, Kaiſer⸗ 

Frau Louiſe Sparich, Königsberg, Katjer- 

Frau Gaartz, e Elbing, 
Concordia. 


Bankbeamter, Lon⸗ 


2 ren VORZÜGLICHSTE | 
QUALITÄT MIT MASSIGEM PREISE. 


€ gr. g. möbl. Zimmer für 1 od. 


2 Perf. zu verm. Burgſtr. 21, 1 Tr.! Summa 683 


riſch gebrannter Kalk!) 


Der Firma Adolph Oehlert in Elbing haben wir den Allein W 

verkauf unſeres Gebirgskalks übertragen. 5 
Derſelbe iſt in weiteſten Kreiſen als vorzüglich bekannt und ver⸗ 

trägt in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit bei der Mörtelbereitung M 


Michael Levy & Co., Wapienno. 


Bezugnehmend auf Obiges offerire 


welcher in Folge feiner hervorragenden Fettigkeit um en 30 % billiger 
als der ſchleſiſche und ſchwediſche Kalk iſt, bei Entnahme ganzer Waggons? 


dee 


ſind die noch am Lager ei 


Sommerwaaren. 


tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit. 
Täglicher Eingang von Neuheiten für Herbſt und Winter. 


Preuß⸗ Lotterie. 4. 
Original⸗Looſe (auf ‚Depotichein): 
Antheile: / 7 M., ½% 3,50 M., 


. Goldberg, 


1891“ b 
Havanna-Cigarren! 
offerirt in milden, feinen Qualitäten billigſt F = 


Julius Giebler Nachfolger, 
ee 


Chem. FR Nerf ee 


ls Kalke anderer Productionsſtätten. 


au⸗Stück⸗Kalk, 


n Kalkwerkpreiſen. 


h Oehlert, Elbing. 


Portland⸗Cement 


gebe auch bei einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen ab. 


Adolph Oehlert, 
im Kaiſerſpeicher. 


ben geſchieht unter Garantie für 


Zweig, 


Herren⸗Mode⸗Bazar, 


22 18. 


1. BER 
u. 5. Aug. 


1), 56 M., Y 28 M., / 14 M., 
af, 1,25 M., ½ 1 M. verſendet 
Berlin, 


rande 2a. 


— ——— nn ann in nannnenrnn ri 


BEER 
Pr. Hpranger'ſcher gehenshalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen . Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗, 


Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpaunung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben BE 
in ben ri a Men 1 a 


6. Liſte der Sndegäft i in Kahlberg. 


Frau Gurnick, Ober⸗Ingenieur, Elbing, 
Concordia. 

Frau Marquard und Familie, Brennerei⸗ 
Verwalter, Meiſchlitz, Concordia. 

A. Becker, Baumeiſter⸗Wittwe, Königsberg, 
Belvedere. 

F. Feyerabend, Rentiere, Görlitz, Belvedere. 

Sendziek, Kaufmann, Oſterode, Belvedere: 

Frl. M. Sieber, Erzieherin, Temasvar- 
Moiſchewitz. 

Frl. Hel. Müller, Elbing, Kronprinz. 

Frl. Maria Haupt, Hamburg, Kronprinz. 

Fr. Friers und Sohn Ernſt, Schiffskapitän, 
Elbing, Wrangel. 

v. Huken, Rentier, und Frau Gemahlin, 
Dresden, Dependence- 

Caroline Bergmann, Rentiere, und Frl. 
Tochter, Braunsberg, D. Voß. 

Rauſcher, Oberlandgerichsrath, Königsberg, 
Lerique. 

L. Munzloff Photograph, Frau und 1 
Sohn, Königsberg, Lerique. 

A. a Frau und Tochter, Buchhalter, 
Ließau, Wrangel- 

Schulte, Ger. Sekr., Elbing, Klatt. 

Fr. Lehmann, Rentiere, Elbing, Bellevue. 

O. Steiß, Rentier, Neu Holland, Germania. 

Frl. Odebrett, Königsberg, Rittker. 

Hempel, Kaufmann, Danzig, Klatt. 

Stühlau, Kaufmann, Leipzig, Berdau. 

E. Fiſcher, Kaufm., Königsberg, Wallſiſch. 

Müller und Fam., Beamter, Marienburg, 
Wallfiſch. 

Frl. M. Genge, Rentiere, 

Dr. W. Nackt, Marienburg, Wallfiſch. 


Perſonen. 


IJ ß FE 
8 2 2 . 


Packkammer für Wolle und Baumwolle. 


Berlin, Wallfiſch. gekehrt. 


|Serren-, dum. u. 
Ninder⸗Confeclian 


zeichnen ſich durch 


gute Stoffe, kadellolen Sit 


aus und bieten in Bezug auf Preiſe 


bisher Anuerreichtes! 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗ 
Aktien⸗Bank 


gewährt unter günſtigſten Bedingungen auf ländliche und ſtädtiſche 


Beſitzungen 
baare Darlehne. 


Anträge nimmt entgegen 


6. n 


Seren 29 ſind Wohnungen an 
anſtändige Leute zu vermiethen. 


Mon. 65 Thlr. d. J., a. kinderloſe 
Einwohner Inn. Marienb.-Damm 
Nr. 5a zu vermiethen. 


| Ausverkauf 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
habe meine ſämmtlichen Läger 
ganz bedeutend im Preiſe her— 
abgeſetzt und bietet ſich dadurch 
Gelegenheit, prima Waare unter ? 
Fabrikpreis zu kaufen. 


Unterkleider jeder Art. 


Normal⸗Hemden von 1 M. an. 


Helbſtgef. Htrumpfwaaren. 


Diamautſchwarze Damen⸗ 

und Kinder⸗Strümpfe. 

Herren- Socken 
Satin-Blousen. 


In meinem neuerbauten Sr in 
der beiten und belebteſten Stadtgegend 


habe ich noch 


zwei geräumige Läden 
mit daranliegenden Comtoirs zum 1. 
Oktober er., event. auch früher, zu ver⸗ 
miethen. Meldungen erbitte zwiſchen 
2 und 4 Uhr Nachmittags. 
A. Wiebe, 
Königsbergerſtraße Nr 115 


Tricot⸗Taillen. 
Corſetts. WON BLOSS 
Staub-Röcke. 
Damen⸗Plaids. Haffküſtenfahrt. 
Schürzen. Handſchuhe. Sonntag, 2. Aug., Mg. 7 Uhr, nach Rei⸗ 
Gesellschafts - Tücher. mannsfelde u. Cadinen, 
Elbinger Nm. 2 Uhr do,, Ab. 7½ Uhr zurück. 


Montag, 3., Nm. 2 Uhr nach Cadinen. 
Dienſtag, 4, Vm. 10 Uhr nach Stutthof 
und Tolkemit. 

Mittw., 5., Nm. 2 Uhr u. Stutthof u. Haff⸗ 
küſte, 7½ Uhr Abends zurück. 
Donnerſt, 6, Mg. 7½ nach Frauenburg, 

Nm. 2 Uhr nach Reimannsfelde n. Ca⸗ 
dinen, 7½ Uhr Abends zurück. 
Freitag, 7., Vm. 10 nach Stutthof und 
Toltemit. 


Trieotagen⸗Fabrik 


l. de ae 


15 (Inhaber Arthur Niklas) 
16. Fiſcherſtraße 16. 


Strickwaaren aller Art We 
nach Maaß werden ſchnell, ſauber 
N kan 


FFT Suti 20 


hof und Haffküfte, 7½ Uhr zurück. 
Näheres bei Paul Friers. 


Für eine der älteſten 


deutſchen Feuerverſiche 
rungs⸗Geſellſchaften 


wird eine achtbare, thätige und 
in den beſſeren Kreiſen verkehrende 
Perſönlichkeit als 


Hauptagent 

geſucht. 

5 Sehr günſtige Proviſions⸗ 
bedingungen, eventl. bei genügen⸗ 
[der Qualificirung Gewährung 
eines monatlichen Bureau⸗Zu⸗ 
ſchuſſes. Gefl. Adreſſen mit 
Referenzen, ſowie Aufgabe der 
anderweitigen Thätigkeit an Ru- 
dolf Mosse, Berlin 8 W., 
unter J. K. 6744 erbeten. 


Fahrplan für 


Elbing-Rahlberg. 


V. Elbing v. Kahlb. 
2. 8 Vm. 7½, Vm. 111. 
m Vm. 9 U., Ab. 7½ 
„ Nm. 2 U., Ab. 8 „, 
" Vm. 7 HR Vm. 10 1 


Sonntag, 


77 


Montag, 
Dienftag, 


Mittwoch, 
Donnerſtag, 


5 Jan 2 U., Ab. 8 „ 

„ Vm. 7½, Nm. 3 , 
Nm. 2 U., Ab. 8, 
70 77 2 77 19 1 
„ Vm. 7½, Vm. 10 
m „ Nm. 2 U., Ab. 8 u 
Freitag, „ Vm. 7½, Nm. 3 „ 


Nm. 55 Ab. 8 „ 
Sonnabend, 8. 


8 5 
Für die jetkgedrucke Fahrt un 
Sonntag koſten Tagesbillets 1 Mark: 


F 


Sch bin zurück⸗ 


dieſer Zeitung iſt eine 
lage, betr. Technieum Mittweid 
beigefügt, auf die wir unſere geehrten 
Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Dr. Krause. 


gelegen (Kreuzungspunkt von 5 Straßen), 


Sonnabend, 8, Nm. 2 Uhr nach Stutt- 


Der heutigen Nummer 
Bei⸗ 
4. 


Der Hausfreund. 


iti Belege ver grebe Seng. 


Nr. 178. 


Elbing, den 2. Auguſt. 


1891. 


2 28 5 
Verjährt. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdruck verboten. 


29) 


(Schluß.) 
nun Id kann nicht glauben, daß ihr dieſe Tren⸗ 
Fre er fallen wird“, erwiderte Sieg⸗ 
rag ne Erfahrungen haben fie gelehrt, 


„Sagen Si u 

ihn, , e das nicht“, unterbra aber 
des Seals weiß nun, wie ſchwer bie Fah 
inniges Mitleid ihrer Mutter ruhte, ſie fühlt 
ihr die Trennumit ihr. So ſehr leicht wird 
eine Trennung fin nicht werden, denn es iſt 
Armuth und Eukbehunmer, und ſie weiß, daß 
e N ungen fortan ihrer Mutter 

„So glauben Si 
lich ausbrechen wirde« daß der Bankerott wirk⸗ 


Mittheilungen, die der daran weifeln, die 
mir gemacht hat, laſſen dur Sete ſelbſt 


mein ſauer erworbenes Vermögen fü ch 
Berfud) hingeben; Mit Heinen Sime desen 
hier nicht geholfen werden, der Kommerzienrat 
bat in's Tolle hinein fpekulict, und es an 
och jetzt enorme Verpflichtungen zu erfüllen.“ 
daß Sn Ihnen kann man nicht verlangen 
Se Bine Verpflichtungen 1 ſollen.“ 
es 8 ra es auch nicht, ſelbſt wenn ich 
Sie waren jetzt vor dem Hauſe des Kom⸗ 
fe Ferres angekommen; die Thür ſtand offen, 
ei a wie mehrere Herren, die eben her⸗ 
mer Fol ſich dahin äußerten, es ſei ein ſchlim⸗ 
und all, der großes Aufſehen machen werde, 
en müſſe den Flüchtling energiſch ver⸗ 
hatte, . nun, daß ich duch 
7 on 3 “a 
hug. Here 1 erg Ereigniſſen ſprach 
ert Fabe i i 
un r wiegte d t 
eme Gef den Blick . 
ten Trep icht Daniels, der am Fuße der 35 


„Es iſt gut, daß Sie kommen“, erwiderte 
der Lakai. 

„Wollen Sie meine Frage nicht beant⸗ 
worten?“ 

„Was vorgefallen iſt? Lieber Gott, es ließ 
ſich ja vorausſehen, wenn man ſeine Schulden 
nicht bezahlen kann, nimmt man Reißaus.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Der Kommerzienrath iſt verſchwunden“, 
antwortete Daniel achſelzuckend; „heute Morgen 
iſt er in aller Frühe abgereiſt, und unten im 
Komtoir mögen ſie hundertmal ſagen, er mache 
eine Geſchäftsreiſe, Niemand glaubt es ihnen. 
Aber das iſt noch nicht alles“, fuhr der Lakai 
fort, indem er im Korridor ſtehen blieb und 
eine ſehr geheimnißvolle Miene annahm, „die 
gnädige Frau iſt todt.“ 

Herbert Faber preßte die Hand auf's Herz 
und blickte ihn ſtarr an, während Siegfried 
einen leiſen Ausruf der Beſtürzung und des 
Schreckens nicht unterdrücken konnte. „Sie 
wurde heute Morgen todt im Bette gefunden“, 
nickte Daniel, „man munkelt von Gift.“ 

„Lüge!“ fuhr Faber auf. 

„Na, ich wills ja nicht behaupten, meine 
Herren; ich hörte aber die Leute davon reden, 
und unſer Hausarzt wird es ganz genau wiſſen. 
Als der Herr Kommerzienrath geſtern Abend 
heimkehrte, brachte er einen Mann mit, der 
früher und auch geſtern die gnädige Frau mit 
unverſchämtem Bekteln beläſtigt hat. Mit dem 
iſt er ziemlich lange in ſeinem Kabinet geweſen; 
dann ging der Vagabund wieder, und beim 
Abſchied ſagte er mir, heute würden die Puppen 

ier ins Tanzen lommen. Später iſt der Herr 
ſommerzienrath in das Schlafzimmer der gnä⸗ 
Bi Frau gegangen, und dort kam es zu 
Hause Wortwechsel, wie ich ihn nie in dieſem 
auſe gehört habe.“ 
Stin detob Lange!“ ſagte Siegfried mit heiſerer 
fürchtung ee letzt, wie ſehr meine Be⸗ 
a en br un der Hand über 
an nd Augen; der Diener ſchritt wieder 
Mit dn öffnete die Thür des Boudoirs. 
A b ufe: „Vater!“ eilte Hedwig in die 
Was Fir 55 der ſie lange umſchlungen hielt. 
as der Diener behauptet hatte, war leider 
nur zu wahr. Hedwig hatte in der vergangenen 
Nacht ebenfalls die zornige Stimme ihres 
Stiefvaters vernommen und mit ernſter Be⸗ 
ſorgniß dem Morgen entgegengeſehen. Als die 


Mutter nicht zum Frühſtück erſchien, war fie 
in's Schlafzimmer gegangen, und beim Aublick 
der Leiche hatte ſich ihr ſofort die Vermuthung 
aufgedrängt, daß hier ein Selbſtmord vorliege. 
Und dieſe Vermuthung hatte bald darauf der 
Hausarzt beſtätigt, eine zu große Doſis Opium 
war die Ursache des Todes geweſen. 

Mit dieſem erſchütternden Ereigniß traf die 
plötzliche Abreiſe des Kommerzienraths zu⸗ 
ſammen; die beiden Stiefſchweſtern Hedwig's 
waren nun verwaiſt. „So iſt das Ende ge⸗ 
kommen, ſchlimmer und furchtbarer, wie man 
es erwarten konnte,“ ſagte Faber, als er neben 
ſeiner Tochter vor der Leiche ſtand. „Sie hatte 
nicht den Muth, den kommenden Dingen enk⸗ 
gegenzuſehen; die Angſt vor der drohenden 
Schande muß ihre Sinne betäubt haben. Was 
ich ihr gelobte, mein theures Kind, das werde 
ich halten; Siegfried Romberg iſt bereit, uns 
nach Amerika zu begleiten, dort werdet Ihr 
Eure Helmath finden.“ 

Wehmüthig ſchüttelte Hedwig das Haupt. 
„Wie gerne wollte ich Dir folgen?“ erwiderte 
ſie. „Was aber ſoll aus meinen Geſchwiſtern 
werden? Ihr Vater wird nicht zurückkehren, 
und wie mir der Buchhalter ſagte, dürfen ſie 
nicht hoffen. daß aus dem Schiffbruch nur ſo 
viel übrig bleibt, um ihre Erziehung zu vollenden. 
Iſt es da nicht meine Pflicht, mich ihrer anzu⸗ 
nehmen und für ſie zu ſorgen, bis ſie ſelbſt ſich 
ernähren können? Nein, Siegfried, ſage nichts 
dagegen, dieſe Pflicht der Dankbarkeit muß ich 
erfüllen, wenn auch die Trennung von Dir mir 
das Herz bräche.“ 

Sie waren in das Nebenzimmer zurück⸗ 
gekehrt; dort ſtanden die beiden Kinder, die auf 
ihre Schweſter zueilten, als ob ſie bei ihr Troſt 
und Schutz ſuchen wollten. „Sei es denn!“ 
ſagte Siegfried entſchloſſen. „Ich will Dich 
nicht hindern, dieſe Pflicht zu erfüllen, aber laß 
mich ſie mit Dir theilen.“ 

„Und ſo lange Ihr nicht in der Lage ſeid, 
die Pflicht ganz und voll erfüllen zu können, 
will ich an den Kindern Vaterſtelle vertreten“, 
fügte Faber hinzu. „Um der Liebe zu ihrer 
Mutter willen und um zu ſühnen, was ich an 
ihr verbrach.“ Hedwig führte ihm die Kinder 
zu und aus den feuchten Augen traf ihn ein 
Blick der Dankbarkeit. Er umarmte ſeine 
Tochter und die beiden Mädchen und küßte ſie, 
dann drückte er Siegfried ſo energiſch die Hand, 
als ob er ihm andeuten wollte, das ſei ſein 
feſter Entſchluß, und nun ſolle kein Wort darüber 
verloren werden. 

„Was nun noch anzuordnen iſt, das überlaßt 
mir,“ ſagte Faber, und der Ton ſeiner Stimme 
bekundete, daß er ſeine Ruhe und Faſſung 
wiedergefunden; „ſoſort nach der Beerdigung 
reiſen wir ab. Ich will jetzt mit dem Buch⸗ 
halter ſprechen, um einen klaren Einblick in die 
Sachlage zu gewinnen. Welches Zeugniß kannſt 
Du dieſem Manne geben, Hedwig?“ 

„Er iſt treu und ehrenfeſt!“ 


„So können wir ihm die Leitung der ge⸗ hätte,“ fuhr Timpel fort, 


ſchäftlichen Angelegenheiten ruhig überlaſſen,“ 


nickte Faber befriedigt, indem er hinausging. 


Einige Minuten ſpäter ſtand er im Kabinet 


des Kommerzienraths dem alten Buchhalter 
gegenüber, deſſen ernſte bekümmerte Miene nur 
zu deutlich erkennen ließ, daß der Sturz des 
Hauſes unvermeidlich war. 2 


„Die Falliterklärung wird heute noch er⸗ 


folgen,“ ſagte Timpel, nachdem Faber ihm er⸗ 
klärt hatte, daß er ſich der Kinder annehmen 
wolle; „die Gläubiger ſind wüthend, ſie wollen 
von Auſſchub und Akkord nichts wiſſen. Der 
Herr Kommerzienrath muß den Kopf verloren 
haben; wir hatten geſtern Abend noch Alles 
ernſt und reiflich berathen, und wäre er hier 
geblieben, ſo würden wir vielleicht einen Akkord 
zu Stande gebracht haben. Allerdings wären 
viele Jahre der Arbeit und der Entſagung 
nöthig geweſen, um wieder feſten Boden zu 
gewinnen und die großen Verluſte einigermaßen 
auszugleichen, aber in dieſe Nothwendigkeit 
hatte der Kommerzienrath ſich ſchon gefunden; 
es war Alles beſprochen und das Zirkular an 
die Gläubiger ſchon entworfen. Sie können 
ſich meine Beſtürzung denken, als ich heute 
Morgen erfuhr, der Chef ſei mit dem Frühzuge 
abgereiſt!“ 

„Konnte das nicht im Intereſſe des Ge⸗ 
ſchäfts verheimlicht werden?“ fragte Faber. 

„Nein, das Dienſtperſonal, erboſt darüber, 
daß ihm gekündigt worden war, hatte die Nach⸗ 
richt bereits verbreitet. Ueberdies kamen auch 
zu viele Perſonen, die mit dem Chef perſönlich 
reden wollten, hätte man ihnen auch die 
Wahrheit verheimlichen wollen, ſie würden ſie 
herausgefühlt haben.“ 

„Hat der Herr Kommerzienrath große 
Summen mitgenommen? Ich hörte, daß man 
davon ſprach, er müſſe energlſch verfolgt werden.“ 

„Man ſoll ſich die Mühe und Köoſten er⸗ 
ſparen,“ ſagte der Buchhalter achſelzuckend. 
„Ja, er hat Geld mitgenommen, aber ſo ſehr 
bedeutend iſt die Summe nicht.“ 

„Und Sie glauben, daß Alles verloren iſt, 


daß für die Kinder nichts gerettet werden kann?“ 


„Wenn die Kreditoren den Konkurs bean⸗ 
tragen, was jetzt wohl nicht mehr bezweifelt 
werden kann, dann werden die Aktiven kaum 
hinreichen, die Hälfte der Paſſiva zu decken.“ 

„Sie wiſſen nicht, wohin der Kommerzien⸗ 
rath gereiſt iſt?“ fragte Faber nach einer kurzen 


auſe. 

„Es iſt mir völlig unbekannt; wie geſagt, 
geſtern Abend war noch keine Rede von dieſer 
Reiſe, und er hat auch keine Zeile hinterlaſſen, 
aus der man Ziel und Zweck derſelben erfahren 
könnte. Es iſt nicht anzunehmen, daß er hier⸗ 
her zurückkehren wird, er weiß ſehr wohl, da 
jetzt weder ſein guter Name, noch der geringſte 
Theil ſeines Vermögens gerettet werden kann, 
und von dem plötzlichen Tode ſeiner Frau 
werden wohl die Zeitungen ihn unterrichten, 
Wer uns das Alles vor acht Tagen geſagt 
während er mit der 


Hand über fein graues Haar ſtrich, und ein 
ſchwerer Seufzer folgte dieſen Worten. „Das 
Unglück ſchreitet roſch, und manchmal kommts 
über Nacht, ehe man daran gedacht hat. Ich 
habe unſern Chef immer gewarnt, aber er 
meinte. die Herrlichkeit werde dauern bis in 
1 Ewigkeit, und in dieſem Glauben beſtärkte 
hn unſer Börſen⸗Kommis, der jetzt auch nichts 
Hg ER a zu ee hat, obgleich ex 
a age f 
Bra ei lebte gen wie unſer Herrgott in 
„Wir müſſen es nun Ihnen überlaſſen, hier 
10 ordnen, was noch zu ordnen iſt,“ ſugle Faber, 
11 aus einem ſchweren Traum erwachend, 
AN 5 nach der Beerdigung werde ich mit den 
Ber ern abreiſen, dann ſteht hier alles zur 
es l h der Gläubiger. Sie werden, wenn 
Ken an das Intereſſe der Kinder wahr⸗ 
n ce, feſt vertrauen!“ 
1 * anke nen, jedenfalls reden wir 
vor Se Abreiſe noch Gama darüber.“ 
Hand 975 Faber reichte dem alten Manne die 
oudoir zu 9 das Kabinet, um in das 
er die Treppe hin Tochter zurückzukehren. Als 
Stimmen; er naufſtieg, hörte er oben laute 


hinauf; oben, am hne Beide, haſtig eilte er 


Siegfried mit de usgang der Treppe, fand er 
Wortwechsel. Advokatenſchreiber in heftigem 


„Schurke, haſt D 


wandte Faber ſich 15 mun genug erreicht?“ 
hageren Manne, der e Butt zu dem 
„Dieſer Mord ruht auf Deinem zurückwich. 


gehe hin und mache bei dem Gewiſſen; jetzt 
Anz ele G ve Stada 
it eiſernem Griff hielt 

Schreibers umklammert; Stefan one des 
Be ß ft 9 er kam zu 10 I 
wuchtiger Stoß ſtürzte den Schuft ein 
hinunter. 515 chuft die Treppe 

„Mein Gott, was haben Sie a 
fülſterte Siegfried, als die hagere Gestalt ran 
Fuße der Treppe lautlos liegen blieb und die 
Diener herbeiſtürzten, um die Urſache des 


ärmes zu erfahren. 
behandelt, wie er es ver⸗ 


„Ein Schuft 
dient,“ where Faber ruhig. 
9 „Ste müſſen augenblicklich fliehen, der 
f urſche wird Sie jetzt mit ſeinem Haß ver⸗ 
Sben; denken Sie an Hedwig und die Kinder.“ 
dle fttegen die Treppe hinunter, eben hoben 
Diener den Bewußtloſen auf. 
a iſt todt!“ ſagte Daniel. 2 
Bli aber erſchrak, er warf einen flüchtigen 
x Bl das verzerrte Geſicht des Schreibers, 
zu ſelnhauptung des Dieners ſchien begründet 
ſich "Dolen Sie einen Arzt,” wandte Siegfried 
die To elek „der Mann tft geſtolpert und 
Faber 1 hinuntergefallen.“ f 
fried führte alles mit ſich geſchehen; Sieg⸗ 
Droſchke, x ihn hinaus und brachte ihn in eine 
* fuhr mit ihm in's Hotel und ehe 


eine Stunde verſtrichen war, dampfte der Zug, 
der ihn nach Hamburg bringen ſollte, ſchon mit 
ihm ab. Dort ſollte er in einem beſtimmten 
Gaſthofe warten, bis Siegfried mit Hedwig 
und den Kindern nachkam. Todt war Jakob 
Lange nicht, aber der Arzt konſtatirte innere 
Verletzungen, die binnen kurzer Zeit den Tod 
zur Folge haben müßten. Zur Beſinnung kam 
der Schreiber nicht mehr; mit der Erklärung 
Siegfried's, der Mann habe einen Fehltritt 
gethan und jet die Treppe hinuntergeſtürzt, be⸗ 
gnügte man ſich; die Dienerſchaft kümmerte ſich 
nicht weiter um den ſchäbig gekleideten Burſchen, 
und der vielbeſchäftigte Arzt hatte keine Zeit, 
über die Urſache dieſes unglücklichen Sturzes 
nachzudenken. 5 N 

Am Abend ſtarb Jakob Lange; Siegfried 
war bis dahin nicht von ſeinem Lager gewichen; 
er athmete erleichtert auf, als er dem Todten 
die Augen zugedrückt hatte. z 


* 

Einige Tage fpäter jegelte ein Dampfer von 
Hamburg ab; Siegfried's Bruder und deſſen 
Frau ſtanden auf der Rhede und winkten den 
Scheidenden den letzten Abſchiedsgruß zu. 

Was Faber dem Verlobten ſeiner Tochter 
in Ausſicht geſtellt hatte, das erfüllte ſich raſcher, 
als ſie es erwarten konnten. Bald nach ihrer 
Ankunft bot ſich für Siegfried eine Gelegenheit, 
unter annehmbaren Bedingungen als Theilhaber 
in eine chemiſche Fabrik einzutreten; und nach⸗ 
dem nun die Exiſtenzfrage in befriedigender 
Weiſe gelöſt war, wurde auch die Trauung des 
jungen Paares nicht lange mehr hinausge⸗ 
geſchoben. 

Der Kommerzienrath war verſchollen; aus 
den Trümmern des Schiffbruchs wurde nichts 
gerettet für die Kinder, die an Faber einen 
ſehr liebevollen Vater und in dem traulichen 
Heim ihrer Schweſter eine neue Heimath ge⸗ 
funden hatten. 5 
„Von allen geliebt und geehrt, begann jetzt 
für Herbert Faber ein neuer Lebensabſchnitt 
voll Glück und Freude, voll Blüt henduft und 
Sonnenſchein, und wenn ja einmal die Er⸗ 
nnerung an die Vergangenheit ſeine Stirne 
Annen. ſo mußten vor dem Lächeln ſeiner 
wichehörigen dieſe Schatten wieder zerrinnen 

e Nebel vor dem Sonnenlicht. 


Mannigfaltiges. 


Zu dem Unfall Stauley's. von 
meh kurz Kenntniß gaben, gehen nun⸗ 
(Schwei folgenden Einzelheiten aus Mürren 
x ea) au; Stanley wohnte ſeit einigen 

n 5 Morne Hotel des Alpes und Hatte am 
Sonntag Morgen in Begleitung ſeiner Frau 
und Schwägerin einen kleinen Spaziergang 
durch das wenige Minuten von Mürren ge⸗ 
legene ſogenannte Wäldchen nach der Schiltalp 
(nicht Schilthorn) hin unternommen. Die Wege 
waren nach dem Regen der letzten Woche ſchlüpfrig, 


Stanley glitt aus und fiel dabei fo unglücklich, 


daß er den linken Unterſchenkel dicht oberhalb 


des Fußgelenks brach. Ich ſtand gerade, ſo be⸗ 
richtet ein Gewährsmann weiter, wenige Minuten 
vor 12 Uhr, vor dem Hotel⸗Kurhaus, als ein Schwei⸗ 
zer athemlos angeſtürzt kam und mit der Meldung, 
ein Reiſender jet abgeſtürzt, um ſchleunige ärztliche 
ale bat. Glücklicherweiſe wohnt im Hotel 
urhaus während des ganzen Sommers ein 
engliſcher Arzt, der ſich ſofort mit Inſtrumenten 
und Verbandzeug im Laufſchritt nach der Stelle 
des Unfalls begab. Vom Hotel des Alpes 
wurden Träger mit einer Bahre abgeſchickt, 
während ich dem Verunglückten nach dem Wäld⸗ 
chen hin entgegeneilte. Dicht hinter Mürren 
kam uns ſchon die kleine Trauerkarawane ent⸗ 
gegen: An der Spitze ein Schweizer Führer, 
dahinter die von zwei Mann getragene und 
von zwei Schweizern geſtützte Tragbahre, auf 
welcher der Verwundete, dem in aller Eile 
ein Nothverband angelegt worden war, lang 
ausgeſtreckt lag. Zu Häupten Stanleys 
ſchritten ſeine Gattin und ein junger Mann, 
welche ihn vor den Sonnenſtrahlen ſchützten und 
ihm Kühlung zufächelten. Dahinter zwei Pferde, 
zwei Damen, eine ältere und eine jüngere, 
daun im Gänſemarſch der Arzt und mehrere 
Neugierige. Ich kann die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß dieſer ſeltſame Trauermarſch, 
der auch am Hotel⸗Kurhaus vorbeizog, ſtatt den 
direkten, allerdings ſteileren Weg nach dem 
Hotel des Alpes zu wählen, einen eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck machte. Stanley ſchien ſtarke 
Schmerzen zu leiden; das linke Bein dick um⸗ 
wunden, das rechte emporgezogen, barhaupt, 
ſtöhnend, beide Arme hinter den Kopf erhoben, 
mit geſchloſſenen Augen und ſchmerzverzerrten 
Zügen, machte er den Eindruck eines mindeſtens 
zum Tode verwundeten Mannes. Ich rief ihm 
laut einen Gruß auf Kiſuaheli zu, er öffnete 
nur matt die Augen, um ſie ſofort wieder zu 
ſchließen. Einen irgendwie heldenhaften Ein⸗ 
druck hat mir der immerhin nur „leicht ver⸗ 
wundete“ Mann gewiß nicht gemacht. Dr. 
Playfair legte ſofort einen Gipsverband an und 
wird die Verletzung hoffentlich raſch ohne üble 
Folgen heilen. 5 

— Unverhofftes Glück. Aus Liegnitz 
ſchreibt man: Dieſer Tage ging ein Herr auf 
deu Katzbach⸗Damm, von dem Uebergange nach 
dem neuen Schützenhauſe bis zur Breslauer⸗ 
ſtraße ſpazieren. Mehrere Kinder ſpielten dort 
im Graſe und neben ihnen lag ein Buch, 
welches die Aufmerkſamkeit des betreffenden 
Herrn um deswillen erregte, weil es einen 
ſchweinsledernen Einband trug. Neugierig hob 
er das Buch auf und warf einen Blick 
hinein. Auf ſeine Frage meldete ſich ein 
ärmlich gekleideter Knabe als Beſitzer der 
alten Scharteke. Der Fremde ließ ſich 
nun zum Vater des Jungen, einem in recht 
dürftigen Umſtänden lebenden, beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter, führen und fragte dieſen, wel⸗ 
chen Preis er für das alterthümliche Buch 


Liebhaber, ſelbſt den Preis zu beſtimmen, da 
er nicht die geringſte Ahnung von dem Werth 
oder Unwerth des Schweinsledernen habe. 
Weil ſo hübſche bunte Buchſtaben darin ſeien, 
hätte er es ſeinem Knaben zum Spielen gegeben, 


fordere. 
I 
| denn er könnte es wegen der fremden Sprache doch 


Der überraſchte Mann überließ es dem 


nicht leſen. „Nun, das Buch iſt eine 
Seltenheit“, erwiderte der Herr, „wunder⸗ | 
barer aber noch iſt es, wie es in Ihre 


Hände kommen konnte. Bücher haben wie die 


Menſchen eben ihre Schickſale“, fügte er philo⸗ 


ſophiſch hinzu. Dann zog er ſeine Brieftaſche 


und legte dem ganz verblüfften Arbeiter 150 


Mark in drei Fünfzigmarkſcheinen auf den Tiſch, 
dem Kleinen aber hinterließ er ein Zehnmark⸗ 


ſtück, worauf er ſich unter Mitnahme des 


Buches entfernte. 
hat man nicht erfahren können, denn der 
Arbeiter hat auch nicht die leiſeſte Idee von 
ſeinem Inhalt; der Käufer hat noch erklärt, er 
wolle es der Berliner Univerſitäts⸗Bibliothek 
übermachen. b 

— Die Statue eines Augenarztes. Am 
Sonntag iſt zu Bernay in Frankreich die Sta⸗ 
tue eines Wohlthäters der Menſchheit, Jacques 
Daviel's, enthüllt worden. Der Gefeierte war 


Welcher Art dieſes Buch iſt, 


ein Chirurge, der von 1693—1762 lebte und 


die Operation des Staares vervollkommnete, in⸗ 
dem er den fremden Körper abſolut aus dem 
Auge herauszog. In einigen Jahren nahm er 
206 Operationen vor, von denen 182 mit Er⸗ 
folg gekrönt waren, darunter auch jene des 
Bildhauers de Vosge, der mit 18 Jahren vom 
Staar befallen worden war, und dem er das 
Geſicht wiedergab. Aus Dankbarkeit entwarf 
de Vosge eine Zeichnung, welche den berühmten 
Augenarzt darſtellte, wie er ſich, geführt von 
der Erfindungsgabe und dem Genie, nach dem 
Tempel des ewigen Andenkens begiebt. Unter⸗ 
halb befand ſich ein Portrait Daviel’3, welches 


bei Ausführung derſelben benutzt wurde. de 


Heiteres. 


„In Verlegenheit. Dame: „Sie find 
ja ſo niedergeſchlagen, was fehlt Fönen, 
e 
ber 


Dramatiſcher Dichter: „Nur'n paar Brette 
Dame: „Bretter?“ Dichter: „Ja — Ü 


welche meine Stücke gehen können!“ 


der Bankier Mayer ſoll ſo bedeutende Verlust 
an der Börſe erlitten haben?!“ B.; „Was, 17 
Meyer, der ſeine Tochter neulich an den Grafe 
verheirathet hat?“ A.: „Ja der!“ B.: „ bt 
der Graf wird ſich wundern, wenn er, je 
erfährt, das er aus Liebe geheirathet hat! 


a ĩͤ . K 


Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbins. 


von dem Bildhauer der Statue, Alfons Guilloux, 
Vosge wurde ſpäter Profeſſor der Zeichenkunde. 


*[Malitiös.] A.: „Haben Sie gehört, 7 


